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Blatt Grünthal.

Gradabtheilung 45, No. 15 
nebst

Bohrkarte und Bohrtabelle.

Geognostisch und agronomisch bearbeitet 
und erläutert durch

E. Laufer.

Mit einem allgemeinen Vorworte von
G. Berendt.

V o r w o r t.
Naheres über die geognostische wie agronomische Bezeichnungsweise dieser 

Karten, in welchen durch Farben und Zeichen gleichzeitig sowohl die ursprüng- 
liche geognostische Gesammtschicht, wie auch ihre Verwitterungsrinde, also 
Grund und Boden der Gegend zur Anschauung gebracht worden ist, sowie 
über aile allgemeineren Verhältnisse findet sich in den Allgemeinen Erlauterungen, 
betitelt »Die Umgegend Berlins«, I. Der Nordwesten, enthalten in den Abhandl. 
z. geolog. Specialkarte von Preussen u. s. w., Bd. II, Heft 3. Auf diese Abhand- 
lung wird, um stete Wiederholungen zu vermeiden, in den folgenden fur das 
Einzelblatt bestimmten Zeilen vielfach Bezug genommen werden müssen und die 
Kenntniss derselben daher. überhaupt vorausgesetzt werden.

Betreffs der Bezeichnungsweise sei hier nur ais besonders erleichternd für den 
Gebrauch der Kartę hervorgehoben, dass sämmtliche, auch schon durch einen 
gemeinsamen Grundton in der Farbę vereinte Bildungen einer und derselben 
Formationsabtheilung, ebenso wie schliesslich auch diese selbst, durch einen gemein- 
schaftlichen Buchstaben zusammengehalten sind. Es bezeichnet dabei:

a = Jung-Alluvium = weisser Grundton, 
a = Alt-Alluvium = blassgrüner Grundton, 
ö = Obérés Diluvium — blassgelber Grundton, 
d = Unteres Diluvium == grauer Grundton.

Für die dem Jung- und Alt-Alluvium gemeinsamen, einerseits Flugbildungen, 
andererseits Abrutsch- und Abschlemm - Massen gilt ferner noch der griechische 
Buchstabe a.
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Ebenso ist in agronomischer bez. petrographischer Hinsicht innerhalb dieser 
Farben zusammengehalten :

1) durch Punktirung der Sandboden,
2) » Schraffirung der Lehmboden bez. lehmige Boden,
3) » Schraffirung in blauer Farbe der Kalkboden,
4) » kurze Strichelung der Humusboden,

sodass also mit Leichtigkeit auf den ersten Blick diese 4 Hauptbodengattungen 
in ihrer Verbreitung auf dem Blatte erkannt und übersehen werden kënnen.

Auch die üntergrunds-Verhâltnisse sind, theils unmittelbar, theils 
unter Benutzung dieser Erläuterungen, aus den Lagerungsverhâltnissen der unter- 
sehiedenen geognostischen Schichten abzuleiten. Uni jedoch das Verstandniss und 
die Benutzung der Karten fur den Gebrauch des praktischen Land- und Forst- 
wirthes aufs Môglichste zu erleiehtern, ist in der vorliegenden Lieferung in 
gleicher Weise wie solches bisher in einer besonderen, für aile friiheren aus der 
Berliner Gegend erschienenen Blâtter gültigen 

geognostisch-agronomischen Farbenerklârung 
geschehen war, eine Doppelerklarung randlich jeder Karte beigegeben. In der- 
selben sind für jede der unterschiedenen Farbenbezeichnungen Oberkrume- 
sowie zugehörige Üntergrunds- und Grundwasser-Verhâltnisse aus- 
drücklich angegeben worden und kënnen auf diese Weise nunmehr unmittelbar 
aus der Karte abgelesen werden.

Diese Angabe der Untergrundsverhâltnisse gründet sich auf eine grosse An- 
zahl kleiner, d. h. 1,5 bis 2,0 Meter tiefer Handbohrungen. Die Zahl derselben 
betragt für jedes Messtischblatt durchschnittlich etwa 2000.

Bei den bisher aus der Umgegend Berlins verëffentlichten geologisch-agro- 
nomischen Karten ( Lieferung XI, XIV, XX, XXII und XXVI) und ebenso auch 
in der gegenwârtig aus dem Nordosten Berlins in 9 Blatt vorliegenden Lieferung 
XXIX der geologischen Specialkarte von Preussen und den Thüringischen Staaten 
sind diese agronomischen Bodenverhâltnisse innerhalb gewisser geognostischer 
Grenzen, bezw. Farben, durch Einschreibung einer Auswahl dieser, auf 2 Meter 
Tiefe reichenden Bodenpro־file zum Ausdruck gebracht. Es hat dies jedoch viel- 
fach zu der irrthümlichen Auffassung Anlass gegeben, als beruhe die agrono- 
mische Untersuchung des Bodens, d. h. der Verwitterungsrinde der betreffenden, 
durch Farbe und Grenzen bezeichneten geognostischen Schicht nur auf einer 
gleichen oder wenig grôsseren Anzahl von Bohrungen.

Dass eine solche, meist in Abstânden von einem Kilometer, zuweilen wohl 
gar noch weiter verstreute Abbohrung des Landes weder dem Zwecke einer 
landwirthschaftlichen Benutzung der Karte als Grundlage für eine im grôsseren 
Maassstabe demnâchst leicht auszuführende specielle Bodenkarte des Gutes ent- 
sprechen kônnte, noch auch für die allgemeine Beurtheilung der Bodenverhâlt- 
nisse genügende Sicherheit bote, darüber bedarf es hier keines Wortes.

Die Annahme war eben ein Irrthum, zu dessen Beseitigung die Beigabe der 
den Aufnahmen zu Grande liegenden ursprünglichen Bohrkarte zu zweien der 
in Lieferung XX erschienenen Messtisehblatter südlich Berlin seiner Zeit beizu- 
tragen beabsichtigte.

Wenn gegenwârtig einem jeden der so eben erschienenen, den NO. Berlins 
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ausmachenden 9 Messtischblâtter eine solche Bohrkarte nebst Bohrtabelle bei- 
gegeben worden ist, so geschah solehes nur auf den allgemein laut gewordenen, 
auch in den Verhandlungen des Landes-Oeconomie-Collegiums zum Ausdruck ge- 
kommenen Wunseh des praktischen Landwirthes, welcher eine solche Beigabe 
hinfort nicht mehr missen môchte.

Die Durchschnittszahl der in diesen 9 Blâttern zum Ausdruck gekommenen 
Bohrungen betrâgt 2196, oder wenn man das, eine ungewôhnlich hohe Zahl ent- 
haltende Blatt Biesenthal und das wegen der stâdtischen Bebauung eine ebenso 
ungewôhnlich niedrige Zahl aufweisende Blatt Berlin ausser Betracht lâsst, 1949, 
so dass, wie schon oben erwâhnt, die Zahl von 2000 Handbohrungen für ein Blatt 
sehr wohl als Durchschnittszahl gelten kann.

Was die Vertheilung der Bohrlôcher betrifft, so wird sich stets eine Un- 
gleichheit derselben je nach den verschiedenen, die Oberflâche bildenden geogno- 
stischen Schichten und den davon abhängigenBodenarten ergeben. Gleichmâssig über 
weite Strecken Landes zu verfolgende und in ihrer Ausdehnung bereits durch 
die Oberflâchenform erkennbare Thalsande beispielsweise, deren Mâchtigkeit man 
an den verschiedensten Punkten bereits weit über 2 Meter festgestellt hat, immer 
wieder und wieder dazwischen mit Bohrlôchern zu untersuchen, würde eben 
durchaus keinen Werth haben. Ebenso würden andererseits die vielleicht drei־ 
fach engeren Abbohrungen in einem Terrain, wo Obérer Diluvialsand oder so- 
genannter Decksand theils auf Lehmmergel, theils direct auf Unterem Sande 
lagert, nicht ausreichen, um diese in agronomiseher nicht minder wie in geogno- 
stischer Hinsicht wichtige Verschiedenheit in der Karte genügend zum Ausdruck 
bringen und namentlich, wie es die Karte doch bezweekt, abgrenzen zu kônnen. 
Man wird sich vielmehr genôthigt sehen, die Zahl der Bohrlôcher in der Nâhe 
der Grenze bei Aufsuehung derselben zu hâufen, indem man die Entfernung der- 
selben mehr- und mehr verringert.

Im vorstehenden Holzschnitt ist beispielsweise a ein Bohrloch, welehes in 
12 Decimeter Tiefe unter dem Oberen Sande den Lehm erreicht hat, wâhrend 
das Bohrloch b schon die Aaflagerung des ersteren auf Unterem Sande nach- 
gewiesen hat und 2 Meter tief im Sande geblieben ist. Zur Aufsuehung der 
Grenze, bis zu welcher eine Unterlagerung von Lehm stattfindet, gegenüber dem 
tiefen Sandprofil ist somit, falls kein anderweitiger Anhalt durch irgend einen 
Terrainabsatz oder dergleichon sich bietet, etwa in der Mitte zwischen beiden 
Bohrlôchern ein drittes c zu stossen. Dasselbe zeigt abermals 2 Meter tief Sand; 
die Grenze ist jetzt also nur noch zwischen a und c zu suchen. (lin andern 
Falle, wenn c die Lehmunterlagerung gezeigt hâtte, letztere also von a bis c sich 
weiter erstreckte, wâre der Spielraum für die Grenze auf die Entfernung b bis c 
beschrânkt.)

1*
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Ein zwischen a und c gestossenes Bohrloch c) ergiebt im vorliegenden Faile 
die Lehmunterlagerung, ebenso ein demnâchst zwischen f) und c angesetztes (e) 
und bleibt somit déni Bohrloche /die Entscheidung vorbehalten, ob die Lehm- 
unterlagerung ihre Grenze in dem nur noeh wenige Sehritte betragenden, mit- 
hin im Maassstabe der Kartę in einen Punkt zusammenfallenden Zwischen- 
raume ef oder fe findet. Das in der Figur gewählte Beispiel ergiebt ausserdem 
den nicht immer zu erwartenden weiteren Erfolg, dass die sich vor c auskeilende 
Lehmmergelschicht vom Bohrloch / sogar noch durchsunken und der weiterhin 
bei c unmittelbar unter der Decke Oberen Sandes lagernde Untere Sand mit dem- 
selben bereits erreicht ist.

Genannte Art einer gewissermaassen unterirdischen Grenzbestimmung, welche 
jedoch fur die Oberflâchenbenutzung und namentlich für die Bodenbewirthschaftung 
von unlâugbarer Wichtigkeit wird, ist aber nur einer der mehrfachen Anlâsse zu 
Hâufung der Bohrungen an verschiedenen Stellen und kommt auch selbst in den 
Bohrkarten nicht einmal im vollen Umfange zum Ausdrucke, weil eben durch die 
nâchstfolgende ganz denselben Erfolg zeigende Bohrung entbehrlich gemachte 
Bohrpunkte, um nicht durch gedrângte Schrift zu verwirren, gleich in den Feld- 
karten fortgelassen wurden.

Ein anderer, die Bohrungen zuweilen hâufender Grund ist die Feststellung 
der Grenzen, innerhalb welcher die Mâehtigkeit der den Boden in erster Linie 
bildenden Verwitterungsrinde einer Schicht in der Gegend schwankt. Ist solches 
durch eine grosse, nicht dicht genug zu hâufende Anzahl von Bohrungen, welche 
ebenfalls eine vollstândige Wiedergabe selbst in den ursprünglichen Bohrkarten 
unmôglieh macht, fûr eine oder die andere in dem Blatte verbreitetere Schicht 
an einem Punkte einmal gründlich geschehen, so genügt für diesen Zweck eine 
Wiederholung der Bohrungen innerhalb derselben Schicht schon in recht weiten 
Entfernungen, weil -■ ganz besondere physikalische Verhâltnisse ausgeschlossen — 
die Verwitterungsrinde sich je nach dem Grade der Aehnlichkeit oder Gleich- 
heit des petrographischen Charakters der Schicht fast oder vôllig gleich bleibt, 
sowohl nach Zusammensetzung als nach Mâehtigkeit.

Es zeigt sich nun aber bei einzelnen Gebirgsarten, ganz besonders bei dem 
an der Oberflâche mit am hâufigsten in Norddeutschland verbreiteten gemeinen 
Diluvialmergel (Geschiebemergel, Lehmmergel), ein Schwanken der Mâehtigkeit 
seiner Verwitterungsrinde und deren verschiedener Stadien nicht auf grôssere 
Entfernung hin, sondern in den denkbar engsten Grenzen1), so dass von vorn- 
herein die Mâehtigkeit seiner Verwitterungsrinde selbst für Flâchen, wie sie bei 

1J Es hângt diese Unregelmâssigkeit in der Mâehtigkeit bei geniengten 
Gesteinen, wie ail’ die vorliegenden es sind, offenbar zusammen mit der Regel- 
mâssigkeit oder Unregelmâssigkeit ihrer Mengung selbst. Je. feiner und gleich- 
kôrniger dieselbe sich zeigt, desto feststehender ist auch die Mâehtigkeit ihrer 
Verwitterungsrinde, je grober und ungleichkôrniger aber, desto mehr schwankt 
dieselbe, in desto schârferer Wellen- oder Zickzacklinie bewegt sich die untere 
Grenze ihrer, von den atmosphârischen Einflüssen gebildeten Verwitterungsrinde 
oder, mit anderen Worten, ihres Bodens.
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dem Maassstab jeder Kartę, auch der grössten Gutskarte, in einen Punkt (wenn 
auch nicht in einen mathematischen) zusammenfallen, nur durch äusserste Grenz- 
zahlen angegeben werden kann.

Zum besseren Verständniss des Gesagten setze ich hier ein Profil her, das 
bereits in den Allgemeinen Erläuterungen zum NW. der Berliner Gegend1) ver- 
ôffentlicht wurde. Es ist einem der neueren Eisenbahneinschnitte entlehnt, findet 
sich aber mehr oder weniger gut in jeder der zahlreichen Lehm- oder Mergel- 
gruben unseres Flachlandes wieder, deren Wânde stets (in Wirklichkeit fast so 
scharf wie auf dem Bilde) mit dem blossen Auge das Verwitterungs- bezw. 
Bodenprofil des viel verbreiteten gemeinen Diluvialmergels (Lehmmergels) er- 
kennen lassen.

’) Bd. II, Heft 3 der Abhdl. z. geol. Specialkarte von Preussen etc.
3) Die Nothwendigkeit der Trennung und somit auch Sonderbenennung bei- 

der Theile der Oberkrume wurde zuerst in den oben angefûhrten allgemeinen 
Erlauterungen Seite 57 besprochen und ist seitdem wohl allgeniein und unbedingt 
anerkannt worden; nicht so dagegen die dort gewählte Benennung mit »Acker- 
krume und Ackerboden«. Ich ziehe daher gern das beanstandete Wort Acker- 
boden, mit dem schon ein gewisser Begriff verbunden wird, zurück und werde 
diesen unteren Theil der Oberkrume, da mir seither niemand eine bessere Be- 
nennung namhaft machen konnte, in Zukunft als »Urkrume« bezeichnen. Acker- 
krume und Urkrume bilden zusammen dann also die Oberkrume.

Die etwa 2 Decimeter mâehtige Aekerkrume (ai), d. h. der von Mensehen- 
hand umgearbeitete und demgemäss künstlich umgeanderte oberste Theil2) des 
die Oberkrume bildenden lehmigen Sandes (LS bez. a), grenzt nach unten zu, 
in Folge der Anwendung des Pfluges in ziemlich scharfer horizontaler bez. mit 
der Oberflâche paralleler Linie ab. Die Unterscheidung wird dem Auge um so 
leichter, als ai (die Aekerkrume) durch die bewirkte gleichmassige Mengung 
mit dem Humus verwesender Pflanzen- und Dungreste eine graue, as (die ür- 
krume) dagegen eine entschieden weissliche Fârbung zeigt. Diese weissliche 
Fârbung des lehmigen Sandes grenzt ebenso scharf, wenn nicht noch scharfer, 
nach unten zu ab gegen die rostbraune Farbe des Lehmes (Z>). Aber die Grenze 
ist nicht horizontal, sondera nur in einer unregelmâssig auf- und absteigenden 
Wellenlinie auf grôssere Erstreckung hin mit der Oberflâche conform zu nennen. 
In geringer, meist 3—6 Decimeter betragender Tiefe darunter grenzt auch diese 
rostbraune Fârbung scharf und mehr oder weniger stark erkennbar in einer, die 
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vorige gewissermaassen potenzirenden Wellenlinie ab gegen die gelbliche bis 
gelblichgraue Farbe des Mergels (c) selbst, der weiter hinab in grôsserer, meist 
einige Meter betragender Mâchtigkeit den Haupttheil der Grubenwand bildet.

Es leuchtet bei einem Bliek auf das vorstehende Profil wohl sofort ein, dass 
die Angabe einer, selbst aus einer grôsseren Reihe von Bohrungen gezogenen 
Mittelzahl, geschweige denn die bestimmte Angabe des Ergebnisses einer oder 
der anderen, selbst mehrerer Bohrungen nicht geeignet sein würde, ein Bild von 
der wirklichen Mâchtigkeit, bezw. dem Schwanken der Verwitterungsrinde, d. h. 
von der Flach- oder Tiefgründigkeit des Bodens, zu geben. Es blieb somit bei 
kartographischer Darstellung genannter Bodenverhâltnisse, nach reiflicher Ueber- 
legung, nur der in den geognostisch-agronomischen Karten gewâhlte Weg der 
Angabe einer, die Grenzen der Schwankungen ausdrückenden Doppelzahl 4—8 
oder 5—11 u. dgl.

Ja, es kann an dieser Stelle nicht genug hervorgehoben werden, dass auch 
die zahlreichen Bohrungen der bisher eben deshalb nicht mit zur Verôffentlichung 
bestimmten Bohrkarten, bezw. der zu den jetzt vorliegenden gehôrigen, diesen 
Zeilen folgenden Bohrtabellen, soweit sie sich auf den lehmigen Boden des ge- 
ineinen Diluvialmergels beziehen — und dies sind in der Regel die der Zahl 
nach bedeutend überwiegenden Bohrungen — nur einen Werth haben, soweit sie 
in ihrer Gesammtheit innerhalb kleinerer oder grôsserer Kreise die für die 
geognostisch - agronomischen Karten gezogenen Grenzen der verschiedenen beob- 
achteten Mâchtigkeiten ergeben.

Die zu einer Doppelzahl zusammengezogenen Angaben der 
geognostisch-agronomischen Karte, nicht die Einzelbohrungen der 
Bohrkarten, bleiben somit stets die für den Land- oder Forstwirth 
werthvolleren Angaben, eben weil, wie schon oben erwâhnt, diese Grenzen 
der Schwankung nicht nur für den ganzen, vielleicht ein Quadratkilometer be- 
tragenden Flâchenraum gelten, dessen Mittelpunkt die betreffende agronomisehe 
Einschreibung in der geognostisch-agronomischen Karte bildet, sondern auch für 
jede 10 bis hôchstens 20 Quadratmeter innerhalb dieses ganzen Flâchenraumes. 
Die Angabe des thatsâchlichen Ergebnisses jeder Einzelbohrung, wie sie die 
Bohrkarte bietet, erlaubt dagegen nicht nur, sondern erweckt sogar unwillkürlich 
den, jedenfalls unriehtige Maassnahmen nach sich ziehenden Glauben, dass an 
jener Stelle, wo die Bohrung z. B. LS5 ergeben hat, wenn auch nur in dem 
geringen, etwa durch die Einschreibung selbst in der Karte bedeckten, aber doch 
schon nach Hektaren messenden, Raume, die aus lehmigem Sande bestehende 
Oberkrume im Ganzen eine geringere Mâchtigkeit besitze als dort, wo das that- 
sächliche Ergebniss L S11 zeigt.

Die Bezeichnung der Bohrung in der Karte selbst nun angehend, so ist 
es eben bei einer Anzahl von 2000 Bohrlôchern auf das Messtischblatt nicht mehr 
môglich, wie auf dem geognostisch-agronomischen Hauptblatte das Résultat selbst 
einzutragen. Die Bohrlôcher sind vielmehr einfach durch einen Punkt mit be- 
treffender Zahl in der Bohrkarte bezeichnet und letztere, um die Auffindung zu 
erleiehtern, in 4x4 ziemlich quadratische Flâchen getheilt, welche durch A, B, 
C, D, bezw. I, II, III, IV, in vertikaler und horizontale^ Richtung am Rande 
stehend, in bekannter Weise zu bestimmen sind. Innerhalb jedes dieser sechs■ 
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zehn Quadrate beginnt die Nummerirung, uni hohe Zahlen zu vermeiden, wieder 
von vorn.

Die ani Schluss folgende Bohrtabelle giebt zu den auf diese Weise leicht zu 
findenden Nummern die eigentlichen Bohrresultate in der bereits auf dem geo- 
logisch-agronomischen Hauptblatte angewandten abgekürzten Form. Es bezeichnet 
dabei

G Grand GS Grandiger Sand
S Sand LS Lehmiger Sand
L Lehm LS Lehmstreifiger Sand
H Humus SL Sandiger Lehm
T Torf SH Sandiger Humus
K Kalk HL Humoser Lehm
M Mergel SK Sandiger Kalk
Έ Thon SM Sandiger Mergel

HLS == Humos-lehmiiger Sand
GSM = Grandig-sandiger Mergel

u. s. w.
SLS = Sandig-lehmiger Sand = Schwach lehmiger Sand 
SSL = Sandig-sandiger Lehm = Sehr sandiger Lehm.

Jede hinter einer solchen Buchstabenbezeichnung befindliche Zabi bedeutet die 
Mächtigkeit der betreffenden Gesteins- bezw. Erdart in Decimetern; ein Strich 
zwischen zwei vertikal ûbereinanderstehenden Buchstabenbezeichnungen »über«. 
Mithin ist

LS 8 1 i Lehmiger Sand, 8 Deeimeter mâchtig, über:
S L 5 > = < Sandigem Lehm, 5 » » über :
S M ' ( Sandigem Mergel.

Ist fur die letzte Buchstabenbezeichnung keine Zahl weiter angegeben, so 
bedeutet solches in den vorliegenden Tabellen das Hinabgehen der betreffenden 
Erdart bis wenigstens 1,5 Meter, der früheren Grenze der Bohrung, welche 
gegenwartig aber stets bis zu 2 Meter ausgefûhrt wird. Ein + hinter der Zahl 
soll anzeigen, dass die Schicht bei dieser Tiefe noch nicht durchbohrt ist, also 
noch fortsetzt.



I. Geognostisches.
Oro - hydrographie che V erhältnisse.

Blatt Grünthal, zwischen 31° 20’ und 31° 30' östlicher Länge 
und 52° 42' und 52° 48' nördlicher Breite gelegen, umfasst einen 
Theil der grossen Hochfläche des Barnim. Das Gebiet des Blattes 
ist vorwiegend eben und steigt zu den vorhandenen Erhebungen 
meistens allmâlig an. Nur im Nordwesten treten bedeutendere 
Höhen auf, welche in langen Zügen rascli auf einander folgen 
und den Dünenbildungen angehören.

Im Allgemeinen erhebt sich das Land von West nach Ost 
und daclit sieli von Süden nacli Norden ab, so dass es seine 
grossie Erhebung im Südosten erreicht. Hier ist der höchste 
Punkt bei Freudenberg mit 323 Fuss Meereshöhe angegeben.

Von Wasserläufen sind auf der Kartę zunächst das Sydower- 
und das Nonnenfliess zu bemerken. Das Sydower Fliess nimmt 
seinen Anfang nordwestlicli Tempelfelde, erhielt ehedem in dem 
Sydower See eine grössere Ausdehnung, wenn man die jetzigen 
diesen umgebenden Wiesenflächen sich noch ais Wasser denkt, 
verlässt in westlicher Richtung das Gebiet der Kartę und setzt 
weiter nach Biesenthal fort, woselbst es in die Finów einmündet. 
Das Nonnenfliess ist eine jener schmalen Rinnen, welche in 
grösserer Zahl das Barnimplateau in süd-nördlicher Richtung 
durchschneiden und jetzt mit besonderer Wâsserscheide gewöhn- 
lich beiderseits entwässern. Man muss sich dieses Fliess ais 
Fortsetzung der Teufelsgründe bei Beiersdorf denken. Von diesen 
ans wird die Rinne dann weiter über Werneuchen, durcli das 
Stienitz - Fliess über Landsberg und durch das Neuenhagener 
Fliess aus den siidlich anstossenden Karten ersichtlich. Bei Dalii- 
witz erreicht letzteres das Spreethal. Im Norden nimmt das 
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Nonnenfliess seinen Lauf über das Geschirr und vereinigt sich bei 
Spechthausen mit der zum Finów-Canal und durch diesen zur 
Oder entwässernden Schwärze.

Ausser diesen schmalen Wasserläufen tritt in der Nordwest- 
ecke des Blattes der Rand einer ganz bedeutenden Thalebene in 
den Rahmen der Kartę. Jene Thalebene, welohe zum Theil von 
grossen Flugsandmassen bedeckt, bis an den Boxpfuhl und an den 
Rosenberg reicht, ist ein Theil des Bromberg-Eberswalder Haupt- 
thaïes und gehört soinit in das Urstromgebiet Norddeutschlands 
(näheres siehe d. Allg. Erläuterungen »Die Umgegend Berlins«,
I. Der Nordwesten, S. 3 und 4, und Geognost. Beschreibung der 
Gegend von Berlin von G. Berendt und W. Dames).

Quartär - Bildungen.
Die geognostischen Verhältnisse sind im Flachlande gewöhn- 

lich abhängig von den hydrographischen. So tritt in dem oben 
genannten Thaïe ais alte Thalsohle das Alt-Alluviuin auf und 
jung-alluviale Bildungen begleiten den Wasserlauf des Sydower- 
und Nonnenfliesses. Sonst ist das Gebiet der Kartę mit diluvialen 
Schichten bedeckt, iiber welche sich nur in einzelnen Zügen die 
alluvialen Flugsande hinwegziehen.

Das Diluvium.
Von deii beiden Stufen des Diluvium waltet iunerhalb des 

Kartengebietes meisteus das Obéré Diluvium vor und wenn auch 
grössere Flâchen dem Unteren Diluvium angehôren, so sind die- 
selben doch vorwiegend von einer geringen Decke des Oberen 
überlagert, sei es, dass dann Reste des Oberen Geschiebemergels 
oder des Geschiebesandes das Hangende bilden.

Das Un ter e Diluvium.
Das Untere Diluvium besteht hier wesentlich aus dem Unteren 

Diluvial-Sande und Grande, sowie aus dem Unteren Diluvial- 
mergel. Diluvial-Thon und Mergel- resp. Glimmersand treten 
ungemein zurück.
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Diluvialthonmergel, eine fast steinfreie thonig-kalkige 
Ablagerung, ist in einem Handbohrloche in der Nähe der »Ruh« 
bei Haèckelberg beobachtet. An jenem Fundpunkte ist der Thon 
merkwürdiger Weise bis auf 2 Meter kalkfrei und würde daher 
fur technische Zwecke besonders zu empfehlen sein. Ausserdem 
wurde der Thonmergel nur noch in einem Tiefbohrloche nahe 
der Ziegelei von Sydow angetroffen.

Diluvialmergelsan d, ein äusserst feiner, kalkreicher und 
nur wenig thonhaltiger Sand kommt, wie es scheint, in grösserer 
Ablagerung nördlich Trampe vor, nahe ani Brunnengraben. Da 
dieser Sand häufig ais Begleiter des Diluvialthoninergels auftritt 
und deshalb auch »Schlepp« genannt wird, so ist es möglich, dass 
man hier in grösserer Tiefe den Thon auffinden kann. Ferner 
ist der Mergelsand nahe am Gute Beerbaum beobachtet, augen- 
scheinlich ais mächtige Bank südlich vom Melchower Kirchhofe 
und in dûnnen Streifen am Abhange zur Wiese in der Nähe der 
Unterförsterei Melchow.

Der Untere Dii u via Isa nd tritt inncrhalb des vorliegenden 
Gebietes nur auf einigen Flâchen ohne dünne Decke vom Oberen 
Diluvium auf.

Er ist ein Quarzsand, welcher bis zu 16 pCt. Feldspath (daher 
auch »Spathsand« genannt) und Körner von nordischem Gneiss, 
Granit und dergl. enthält. Der Quarzgehalt steigt stets mit dem 
Feinerwerden des Kornes. In grösserer Tiefe ist der Untere Sand 
kalkhaltig, wenn auch dieser Kalkgehalt nur 1 bis 2 pCt. bei mitt- 
leren Korngrössen beträgt. Der Kalkgehalt des Spathsaudes ver- 
hält sich umgekehrt, wie der Quarzgehalt des Sandes. Je gröber 
der Diluvialsand ist, desto reicher ist er an Kalk und je feiner, 
desto ärmer. Da dieser Kalkgehalt oft ais Untersęheidungsmerkmal 
bei feinen Sanden des Diluviums gegenüber solchen des Tertiärs 
von Wichtigkeit wird, so ist derselbe, wenn auch sehr gering, 
doch wohl zu beachten. In den Aufschlüssen sieht man eine 
deutliche, oft discordante Schichtung, welche durch Sonderung 
der gröberen und feineren Körner entstanden und ais sDrift- 
structure bezeichnet worden ist.
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Der Untere Diluvialmergel tritt am Rande jenes oben 
geschilderten Eberswalder Thaïes im Norden der Kartę auf und 
ist durch das tief einschneidende Nonnenfliess in mehrere Meter 
hohen Abstürzen längs desselben blossgelegt. Aehnlich hat der 
Brunnengraben sich in denselben eingewaschen. Durch Bohrungen 
kojinte das Auftreten dieses Mergels nördlieh Trampe mehrfach 
nachgewiesen werden. Ais eine dünne Bank mit einer Mächtig- 
kelt von nur einigen Decimetern bemerkt man in einer kleinen 
Grube nördlich Klobbicke den Unteren Mergel ais Einlagerung 
im Unteren Sande und ähnlich in einer Kiesgrube auf einer 
Anhöhe westlich von Tuchen. Hier sieht man in der Sohle der 
Grube den Unteren Mergel in einer Mâchtigkeit von etwa 2 Meter 
zu Tage treten, seine Schicht immer dünner werden, bis sie sich 
vollständig auskeilt. Dabei ist die Mergelbank gewunden und 
steil aufgerichtet. Das ganze Auftreten ist apophysenartig und 
nur durch einen seitlichen Druck zu erklären.

Ausserdem ist dieser Mergel durch einige Tiefbohrungen in 
der Nähe von Sydow getroffen worden, so am Chausséehause von 
Sydow, nahe der Ziegelei bei genanntem Orte und am Wege von 
Sydow nach Bernau. »

Petrographisch ist der Untere Mergel von dem Oberen nur 
wenig unterschieden. Er besitzt in den Abstürzen, längs des 
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Nonnenfliesses, welche durch das Unterwaschen vermittelst des 
kleinen Gewässers häufig entstanden sind, dieselbe gelbgraue Fär- 
bung wie der Obéré Mergel, wohl aber ist er reicher an Geschieben, 
besonders an Feuerstein und Kreide. Damit steht auch der hohe 
Kalkgehalt von 36,8 pCt. in Verbindung, welcher von dem Unteren 
Geschiebemergel der Berliner Gegend nur selten erreicht wird. 
Am frischen Aufschlusse bemerkt man ferner die gerade für diese 
Schicht bezeichnende parallelepipedische Absonderung. Auf diesen 
Absonderungsflâchen ist brauner Eisenocker abgesetzt. Die Proben 
des Unteren Mergels aus den Tiefbohrungen bei Sydow, welche 
bis auf 50 Meter anscheinend nur diluviale Schichten erreicht 
haben, waren meist grau oder braün gefärbt, welche Farben 
diesem Mergel aus grôsserer Tiefe auch anderwärts eigen sind.

Das Obéré Diluvium.
Das Obéré Diluvium wird von dem Oberen Diluvial- oder 

Geschiebemergel und dem Oberen Diluvialsand oder Decksand 
gebildet.

Der Obéré Geschiebemergel erlangt im Gebiete des 
Blattes Grünthal eine grosse Verbreitung, zumal er auch unter 
grossen Flächen des Decksandes (Geschiebesandes) ais Liegendes 
vorhanden ist. Von diesem Sande ist er in nordwest - südöst- 
licher Richtung überlagert worden, so dass fast allé Einsen- 
kungen übersandet wurden, während die höher gelegenen Partieen 
von jener Decke frei blieben. Vereinzelt kommen aber auch auf 
Erhebungen des Terrains, so z. B. bei der Sydower Mühle, Ueber- 
lagerungen des Mergels durch den Decksand vor.

Der Obéré Mergel ist ein lehmig - kalkiges Gebilde mit grö- 
berem sandigen und grandigen Materiale. Wie sich aus den 
später folgenden Analysen ergiebt, so enthält■ er etwa 3 bis 4 pCt. 
Grand, 60 bis 62 pCt. Sand und 35 bis 36 pCt. thonhaltende Theile 
(Körner unter 0,05 Millimeter Durchmesser). Sein Kalkgehalt 
wurde 7,8 pCt. bei 10,5 pCt. gefunden.

Bezeichnend ist für den Oberen Mergel gerade in dieser 
Gegend das Auftreten von, mehrere Kubikfuss grossen, Geschieben, 
dereń Zahl zuweilen ungemein gross wird, so z. B. nordwestlich 
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des Vorwerkes Friedrich-Wilhelmshof. Auch in der Gegend von 
Beerbaum ist der Mergel reich an Geschieben. Diese gehôren in 
der Mehrzahl dem Gneiss und Granit an. Unter den Graniten 
ist ein weisses feinkörniges Gestein besonders hâufig. Granat- 
gneisse kommen nördlich Grünthal als grôssere Geschiebe vor. 
Ferner finden sich Dalasandsteine, doch nicht zahlreich, jedenfalls 
in viel geringerer Verbreitung als im Süden Berlins, Elfdalen- 
Porphyre, Hornblendeschiefer und sehr vereinzelt basaltische Ge- 
steine. Kalksteine sind geradezu spârlich in dem Mergel vorhanden 
und dann meist versteinerungsleer. Orthocerenkalke wurden an 
einigen Stellen angetroffen.

Die Mâchtigkeit des Oberen Mergels ist innerhalb di'eses 
Gebietes ungemein schwankend. Eine nur geringe Mâchtigkeit 
wurde im Westen der Karte beobachtet, wâhrend dieselbe im 
Osten bedeutender zu sein scheint, aber 4 Meter wohl auch nur 
selten übersteigt. Als eine auffâllige, andern Orts nicht beob- 
achtete Erscheinung, füge ici) noch hinzu, dass sowohl nôrdlich 
Freudenberg, als auch nordôstlich Trampe einige kleine Auf- 
schlüsse als Liegendes des Oberen Mergels auf dem 
Unteren Sande eine einige Decimeter starkę Geröll- 
schicht zeigen.

In seiuer unverselirten Gestalt, d. i. als Mergel, tritt der 
Mergel nur selten zu Tâge, sondern er besitzt in der Regel jene 
Verwitterungsrinden, den Lehm und den lehmigen Sand, auf welche 
selbst, so wie auf deren Entsteliung der agronomische Theil der 
Allgem. Erlâuterungen, betitelt: »Die Umgegend Berlins«, I. Der 
Nordwesten, des Nâheren eingeht (siehe auch den Holzschnitt S. 5).

Auf Blatt Grünthal ist bei dem Auftreten grosser Sandflâchen 
die Verwendung des Mergels zur Melioration des Ackerbodens 
so im Gebrauche, dass hierauf nicht erst hinzuweisen sein wird. 
Hâufig benutzt man auch die Lehmrinde des Mergels zur An- 
fertigung von Ziegelsteinen.

Der Sand des Oberen Diluvium ist, da er als Decke 
sich über mehrere Schichten gleichmâssig hinweg zieht, auch 
»Decksand« und, weil er gewöhnlich reich ist an Geschieben 
» Geschiebesand« genannt worden. Er tritt hier in grosser 
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Verbreitung auf und überlagert den Oberen Mergel, wie den 
Unteren Sand auf grossen Gebieten. Seine Mächtigkeit lâsst sich 
nur mit Sicherheit erkennen, wenn der Mergel sein Liegendes 
ist und schwankt in dieser Gegend zwischen 5 bis 20 Decimeter. 
Petrographisch ist er von dem Unteren Sande niclit weiter zu 
unterscheiden, wohl aber tritt beim Decksande nur in seltneren 
Fällen jene oben erwâhnte Schiehtung auf, sondern bei der Ab- 
lagernng des Decksandes liegt grobes und feines Materiał un- 
regelmâssig durch einander und grôssere und kleinere Geschiebe 
sind bunt eingestreut. Aber niclit immer ist auf Blatt Grüntbal 
der Naine »Geschiebesand« fur jene Ablagerungen brauchbar, demi 
es kommt auf grôsseren Flâchen Obérer Sand vor, welcher geradezu 
arm an Geschieben ist. Auf der Karte wird diese Beschaffenlieit 
ersichtlich. Derartige Flâchen sind nur punktirt. Grandige Ab- 
lagerungen finden wir meistens auf kleineren Erhebungen. (Kies- 
kuppen.) Die Fârbung des Oberen Sandes wird oft durch Bei- 
mengungen von Eisenoxydhydrat eine gelbrothe bis rothbraune, 
ähnlich wie die der Fuchserdebildungen des Ait-Alluvium. Solche 
rothen Sande wurden besonders häufig nördlich von Grüntbal 
gesehen.

Das Alluvium.
Das Ait-Alluvium findet sich, die Thalsohle bildend, als 

Thalsand oder Ait-Alluvialsaud im Nordwesten der Karte, nielir- 
fach von Flug- oder Dünensanden bedeckt. Langs der jüngeren 
Wasserlâufe tritt das Jung-Alluvium auf.

Der Thalsand ist ein Sand von gleichmâssigem, mittleren 
Korne, welcher frei von kolilensaurem Kalk ist, sonst aber dem 
Diluvialspathsande vollkommen gleicht, wenn auch letzterer ein 
friselieres Aussehen liât. Im Aufschlusse zeigt er in Folge seiner 
gleichmässigen Kôrnung keine Andeutung von Schiehtung. Hâufig 
sind die Sande in den obersten Decimetern durch ursprünglich 
beigemengtem Humus grau gefârbt. Fuchserdebildungen fehlen 
dem Thalsande hier.

Zu bemerken ist, dass am Nordrande des Blattes auf voll- 
kommen ebener Flâche doch vereinzelt kleinere Steine auftreten.
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Es sind jene mit ad s bezeichneten Flâchen, auf denen die Wasser 
nur fortführend gewirkt haben und als Rückstand bei Einebenung 
der Diluvialschichten jene leichte Grand- und Geröllbestreuung 
zurückgeblieben ist.

Das Jung-Alluvium.
Der Flusssand, welclier nur durch tiefere Lage von eben 

genanntem unterschieden ist, kommt mehrfach auf den kleinen 
Wiesenflâchen vor und zwar meistens bedeckt von

Moorerde und Torf. Beide zeigen jenes letzte Verwe- 
sungsprodukt der Pflanzen, welches man Humus nennt, in gerin- 
gerer oder grôsserer Mengung mit Sand, nur sind in letztgenann- 
ter Ablagerung noch die ursprünglichen Pflanzenreste im ver- 
moderten Zustande zu selien. Moorerde kommt auf den Wiesen 
von Sydow und Trampe ausser in zahlreichen kleinen Fennen 
vor. Grôssere Torflager treten südlich Sydow und nôrdlich 
Trampe auf. Audi die Wiese, welche vom Boxpfuhl in west- 
licher Richtung verlâuft, besitzt Torf und ebenso ist er in vielen 
Fennen der Hochflâche vorhanden.

Weisser Wiesenkalk und der mit Humus gemengte »Moor- 
mergel« erlangt hier nur wenig Bedeutung. Beide Bildungen 
haben einen ziemlich liohen Gelialt an Sand. Durch Beimengung 
von Eisenoxydhydrat entstehen oft gelbe, rostige Fârbungen. Der 
Moormergel findet sich ausser auf kleinen, zerstreut auf der Hocli- 
flâche liegenden Wiesen, ôstlich von Sydow und westlich von 
Trampe. Wiesenkalk ist nur bei letztgenanntem Orte unter Humus 
beobachtet.

Hierher gehôrig ist noch eine wenig machtige Ablagerung 
von Wiesentlionmergel, welclier an vereinzelten Stellen in 
dem Torfluche nôrdlich von Trampe gefunden wurde; es ist môg- 
lich, dass sich derselbe auf dem ôstlich anstossenden Blatte in 
grôsserer Verbreitung nachweisen lâsst.

Dem Alluvium, sowohl dem jüngeren, wie âlteren, gehôren 
Flugsandbildungen an, welche in dieser Gegend recht grosse 
Bedeutung erlangen. Sie treten in langen, sich aneinander rei- 
henden Zügen kuppenartiger Erhebungen vor Allem in der 
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Biesenthaler Forst auf, ebenso, wenn auch nicht von solcher 
Mächtigkeit, finden sie sich in der Tramper Haide und bei Klob- 
bicke, von wo bereits Klöden*)  berichtet, dass hier eine der 
grössten Sandschellen der Mark sei. Er führt Messungen eines 
Flugsandgebietes bei Tuclien und Klobbicke an, ans welcheu ber- 
vorgeht, dass dort in drei Jahren der Flugsanddistrict sieli fast 
auf das Doppelte vergrössert batte. Ansehnliche Dünen finden 
sich auch in der Beerbaumer Forst. In den meisten Zügen der 
Flugsandkuppen ist eine ost - westliche Richtung ausgesprochen, 
während diejenigen längs der Rinne des Nonnenfliesses eine nord- 
südliche angenommen haben. Es zeigt sich hier wieder, dass die 
Dünenbildung parallel mit den Thalbildungen verläuft. Seiner 
Entstehuug gemäss ist der Flugsand ein feinkörniger Sand, wel- 
chem jegliche Steine fehlen. Da, wo man seine Ablagerungen 
angeschnitten findet, sieht man in der Regel einen oder mehrere 
Humusstreifen in dem Sande, welche die verschiedenen Perioden 
der Fortbildung angeben.

*) Beiträge zur »miner, und geognost. Kenntniss der Mark Brandenburg«, 
5. Stück, S. 17 u. 18.

Das grossartige Auftreten der Flugsandmassen im Norden 
der Section liängt éng zusammen mit der grossen Ausdehnung 
des Eberswalder Thaïes. Es haben offenbar um so grössere An- 
wehungen stattgefunden, je grösser die Thalfläche war, deren 
Sand von den Winden bewegt wurde.

II. Agronomisches.
Alle vier Hauptbodengattungen : Lehmboden, Sandboden, 

Ilumusboden nnd Kalkboden sind im Bereiche der Section Grün- 
thal vertreten, obwohl der erstgenannte in der Hauptsache nur 
die äusserste Grenzausbildung eines Lehmbodens■ aufzuweisen hat, 
bei welcher die Ackerkrume schon als ein lehmiger, zuweilen 
selbst schwach lehmiger Sand bezeichnet werden muss. Der 
Humus- uud Kalkboden erlangt nur geringe Verbreitung.
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D er Lehm - beziehungsweise lehmige Bo den 
gehört auf Blatt Grünthal fast ausschliesslich dem Oberen Dilu- 
vialmergel an, indem der Untere Mergel nur auf kleinen Flächen 
auftritt. Er ist die äusserste Verwitterungsrinde des gemeinen 
Diluvialmergels und daher auf den innerbalb der Kartę mit óm 
und d m bezeichneten Flächen zu finden.

Der die, Oberkrume bildende lehmige Sand ist trotz seines 
geringen, durchschnittlich nur 2 bis 4 pCt. betragenden Gehaltes 
an plastischem Thone, der im Ganzen zuverlässigste Ackerboden 
der Gegend. Es ist dies eben nur zum Theil eine Folgę seiner 
petrographischen, neben dem plastischen Thon noch weitere, für 
die Pflanzenernährung directer verwerthbare feinerdige Theile 
reichlich aufweisenden Zusammensetzung, vorwiegend aber Folge 
seiner erwähnten Zugehôrigkeit zu der, Wasser schwer durch- 
lassenden Schicht des Diluvialmergels. Der an sich noch immer 
leichte, wenig bindende Boden bietet nämlich in Folge dieser 
Eigenschaft seines Untergrundes, des Lehmes und noch mehr des 
intacten Mergels selbst, den Pflanzen nicht nur, auch in trockenster 
Jahreszeit, eine entsprechende Feuchtigkeit, sondern die tiefer 
gehenden Wurzeln und Wurzelfasern finden hier zugleich einen 
grôsseren Reichthum an mineralischen Nâhrstoffen.

Wird ihm durch Hinzuführung des in 1 bis hôchstens 2 Meter 
Tiefe, wie S. 13 und S. 5 bereits erwâhnt wurde, überall erreich- 
baren intacten Diluvialmergels einmal der ihm als Verwitterungs- 
rinde schon lângst fehlende Gehalt an kohlensaurem Kalk wieder- 
gegeben, und der sehr geringe Thongehalt gleichzeitig erhôht, so 
lohnt er diese Mühe und Kosten, wie durch die Erfahrung hin- 
lânglich ewiesen, reichlich und für eine ganze Reihe von Jahren 
ausreichend.

Der Sandboden.
Der lehmige Sandboden. Bei weitem geringwerthiger, 

als der eben besprochene lehmige Boden ist der lehmige Sand- 
boden, welcher blossen Resten des oberen Mergels, zuweilen auch 
dem Decksande angehôrt, indem oft die, obersten 2 bis 3 Deci- 

2 Blatt Grünthal.
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meter im Profile dieses letzteren durch Verwitterung des gröberen 
Materiales thonige Theile in einiger Menge gebildet haben.

Dadurch, dass den Untergrund aber gewöhnlich der Untere 
Diluvialsand bildet, leidet der Boden sebr an Dürre, wenn er 
auch weit höher, ais der reine Sandboden gestellt werden muss, 
dessen Ackerkrume durch Mergelung noch immer nicht die Be- 
schaffenheit eines lehmigen Bodens erlangen wird. Häufig sind 
auch im Untergrunde lehmige Streifen vorhanden, besonders 
wenn der lehmige Sandboden das Ueberbleibsel des Oberen Mer- 
gels ist.

Den reinen Sandboden kann man auf diesem Blatte in Nie- 
derungs- und Höhensandboden trennen.

Dem N ieder ungssan d bodeń gehören die Flächen des 
Thalsandes an, welcher überall angeforstet ist und gute Kiefern- 
bestânde, nahe der Eisenbahn ansehnliche Buchen aufzuweisen 
hat. Der Boden besitzt spatestens in 2 Meter Tiefe die Feuchtig- 
keit des Grundwassers und in genanntem Districte auch einen 
beträchtlichen Humusgehalt in dem obereu Decimeter seines Pro- 
files. Ein Boden des jüngeren Alluvialsandes, des Flusssandes, 
kommt hier nicht in Betracht.

Der IIôhensandboden ist meistens der des Oberen Sandes 
oder Decksandes und ist sowolil, je nach seiuer petrographischen 
Beschaffenheit, als auch nach seiner Lage und seinen Untergrunds- 
verhâltnissen redit ungleichwerthig.

Einen sehr ungünstigen Boden bildet der grandige Obéré 
Sand, wie er sich vorwiegend auf kuppenartigen Erhebungen 
findet, zumal, wenn der durchlässige Untere Sand den Unter- 
grund bildet. Der Ertrag auf diesen Ländereien ist besonders in 
trockenen Sommern ein sehr geringer.

Ist dagegen der Obéré Sand nicht zu grobkörnig und findet 
sich bereits bei 1 Meter Tiefe die Wasser-undurchlassende Schicht 
des Mergels, bezw. ihre Verwitterungsrinde im Untergrunde, 
dann ist er ein verhältnissmässig guter Ackerboden, welcher 
durch Mergelung der Ackerkrume noch bedeutend verbessert 
werden kann.
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Der Sandboden des ünteren Diluvialsandes tritt nur nörd- 
lich von Grünthal und Klobbicke ais dürftiger Ackerboden auf, 
welchem nur bei fleissiger Düngung und in nassen Sommern loh- 
nende Ernten abzugewinnen sind, denn bei seiner Durchlässigkeit 
ist das Vertrocknen der Pflanzen unabwendbar. Es wäre besser 
auf jenem Boden auch Waldkultur zu treiben, denn inr Norden 
der Kartę, westlich der Eisenbahn, befindet sich auf demselben 
ein schöner Forst, dessen glatte Buchenstämme beweisen, dass 
dieser Boden den Bäuinen wolil zusagt.

Noch ist der für den Ackerbau ungünstigste aller Sandböden, 
der Flugsandboden zu erwähnen. Bis auf einige kleinere 
Gebiete ist der grosse Flächen bedeckende Boden des Flugsandes 
in dieser Gegend mit Wald bestanden und diese Waldungen sind 
ganz vorzüglich. Wenn der Flugsand lange Zeit, vielleicht Jahr- 
hunderte lang, Ort und Gestalt kaum verändert hat, ist er auf 
1 bis 2 Decimeter mit dem aus der Végétation stammenden Humus 
vermischt und trägt deshalb auch eine dichte Bodennarbe. In 
Folgę seiner höhcren oder tieferen Lagę ist er trockener oder 
feuchter. Im Allgemeinen sind die schmalen mit steilen Böschun- 
gen versehenen langgestreckten Dünenzüge trocken und humus- 
arm, so dass ein Humusgehalt der Oberkrume kaum angegeben 
werden kann, während in den zwisclien denselben liegenden Sen- 
ken in Folgę von Zusammenschwemmungen ein ganz nennens- 
werther Humusgehalt vorhanden ist, der durch die hier an 
den feuchten Steilen entwickelten, langhalmigen Grâser immer 
noch vermehrt wird.

Der Flugsand der Biesenthaler Forst ist in seinem westlich 
der Eisenbahn liegenden Abschnitte vorwiegend mit Kiefern be- 
waldet, während er in dem östlichen Theile gemischte Bestände 
von Kiefern, Buchen, Eichen und Birken trägt. Im Laufe der 
Zeit hat sich hier, besonders in den Einsenkungen eine ziemlich 
starkę humose Schicht gebildet, welche natürlich für den Baum- 
wuchs von grösster Bedeutung ist. Dass dieser Boden ein guter 
Waldboden ist, erhellt aus dem fast üppigen Wuchse des Wach- 
holders, unter dessen Schutze eine grosse Anzahl von Pflanzen 

2*  



20 Agronomisches.

ihre Nahrung sucht. Wo mehr Feuchtigkeit vorhanden ist, stellt 
sich auch der Adlerfarn in grossen Hainen ein.

Ganz anders sehen freilich einzelne kleinere Gebiete des noch 
dem Spiele des Windes preisgegebenen Flugsandbodens ans. 
Aber so einleuchtend der Nachtheil der Benutzung solcher Striche 
zum Ackerbau fur die umliegenden Ländereien ist und so gering 
der Ertrag ausfällt, versucht man doch immer von neuein durch 
eine Bewirthschaftung mit Lupinen dem Boden Ernteu abzuge- 
winnen.

Humus und K alk bod en treten, wie bereits oben erwähnt 
wurde, auf diesem Blatte ungemein zurück. Oft sind beide Boden- 
arten innig mit einander verbunden und gehören dann dem Moor- 
mergel an. Reiner Kalkboden kommt gar nicht vor. Der Humus- 
boden ist verschiedenwerthig, je nachdem er der Moorerde oder 
dem Torfe augehört. Ist die Humusschicht gering, so bildet der 
Humusboden nur dtirftige Wiesen, so nôrdlich von Sydow, wo 
hingegen diejenigen, welche Torf- und Moormergelboden besitzen, 
bessere Heuernten geben.
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III. Analytisches.
Folgende hier mitgetheilten, vom Verfasser ausgefûhrten, 

Analysen geben vor Allein Untersuchungen der Diluvialmergel. 
Die untersuchten Bodenprofile sind ais fur die Gegend typische zu 
bezeichnen. Erfahrungsmässig konnen die Untersuchungen der 
thonhaltigen Theile *)  auch auf die anderer Mergel, ais der vor- 
liegenden im Allgemeinen übertragen werden, wodurch die hier 
mitgetheilten mechanischen Analysen einen grösseren Werth er- 
halten.

*) Ais »Thonhaltige Theile« habe ich in meiner im Drucke befindlichen 
Arbeit über »Die Werder’schen Weinberge« den Staub und die Feinsten Theile 
zusammengefasst und diese Bezeiehnung ist nunmehr auch bei dieser Lieferung 
neu eingefiihrt.

Erst durch die Angabe der Summę von Staub und Feinsten Theilen, in 
welchen aller Thon enthalten ist, wird durch die mechanisehe Analyse eine wich- 
tige Abtrennung vom reinen Sande bewirkt, denn selbst der feinste Sand (0,1 bis 
0,05mm D.) enthâlt keinen Thon mehr.

Die Abtrennung des Kaolin (reiner Thon) aus den thonhaltigen Theilen muss 
auf chemischem Wege geschehen.

Wie bisher dem Studium der feinsten Theile, so wird in Zukunft demjenigen 
der gesammten thonhaltigen Theile der einzelnen Bildungen in ihrem chemischen, 
wie auch physikalischen Verhalten die móglichste Aufmerksamkeit gewidmet 
werden, um allgemeine Resultate über ihre Bedeutung zu erlangen.

E. Laufer.

Ueber die bei den Untersuchungen angewandten Methoden, 
wie auch über die tibrigen im Bereiche der Section nicht wieder 
zur Analyse gelangten Bodenarten ist Aufschluss in den Abhand- 
lungen zur geologischen Specialkarte von Preussen etc. Band III, 
Heft 2, die Untersuchungen des Bodens der Umgegend 
von Berlin, bearbeitet von Dr. Ernst Laufer und Dr. 
Félix Wahnschaffe gegeben.

Vorausgeschickt ist ausserdem noch aus der angeführten Ab- 
handlung eine Tabelle, welche einen Anhalt zur Beurtheilung 
sämmtlicher lehmigen Bildungen aus der Umgend Berlins hin- 
sichtlich ihrer chemischen Fundamentalzusammensetzung giebt.



22 Analytisches.

Maxima, Minima und Durchschnittszahlen 
des Gehaltes an:

Thonerde, Eisenoxyd, Kali und Phosphorsâure 
in den Feinsten Theilen*)  der lehmigen Bildungen 

der Umgegend Berlin s.
(Berücksichtigt sind nur die Aufschliessungen mit Flusssâure und kohlensaurem Natron.)

’) Kôrner unter 0,01mm Durchmesser.

Geognostische
Bezeichnung

Bemerkun-
gen

In Procenten 
ausgedrückt:

Thon- 
erde

Entspr. 
wasser- 

haltigem
Thon

Eisen- 
oxyd Kali

Phos- 
phor- 
sâure

Die Feinsten Theile 
der Diluvialthon- 

mergel

1. Nach den 
analytischen 
Ergebnissen

Maximum 
Minimum 

Durchschnitt

17,24
9,84

13,11 32,99

7,03
4,39
5,32 Ξ Ξ

2. Berechnet 
nach Abzug 
des kohlen- 

sauren 
Kalkes

Maximum 
Minimum 

Durchschnitt

19,13
11,37
14,55 36,62

7,47
4,85
5,92

— —
Die Feinsten Theile 
der Diluvialmergel- 

sande

Maximum 
Minimum 

Durchschnitt

18,47
14,10
15,65 39,39

9,27
7,18
7,69 — Ξ

Die Feinsten Theile 
der Unteren Dilu- 

vialmergel

Maximum 
Minimum 

Durchschnitt

16,64

12’,52 31,51

8,39
4,08
5,87

4,35
2,94
3,64

—

Die Feinsten Theile 
der Oberen Dilu- 

vialmergel

1. Nach den 
analytischen 
Ergebnissen

Maximum 
Minimum 

Durchschnitt

14,47
11,81
13,56 34,13

6,92
5.23
6.23

4,10
2,62
3,5a

0,45
0,20
0,29

2. Nach Ab- 
zug des koh- 

lensauren 
Kalkes

Maximum 
Minimum 

Durchschnitt

19,09
14,04
16,43 41,36

8,37
6,65
7,52

5,00
3,11
4,45

0,60
0,24
0,37

Die Feinsten Theile 
der Lehme des 

Unteren Diluvial- 
mergels

Maximum 
Minimum 

Durchschnitt

19,83
15,99
17,88 45,00

10,44
7,44
8,79 —

—
Die Feinsten Theile 

der Lehme des 
Oberen Diluvial- 

mergels

Maximum 
Minimum 

Durchschnitt

20,77
16,08
17,99 45,28

11,37
7,18
8,90

4,97
3,44
4,26

0,51
0,18
0,38

Die Feinsten Theile 
der lehmigen Sande 
des Oberen Diluvial- 

mergels

1. Acker- 
krume 

(sehwach hu- 
mos)

Maximum 
Minimum 

Durchschnitt

17,84
11,87
13,48 33,93

6,14
3,85
5,28

4,36
2,95
3,77

0,60
0,38
0,46

2. Unterhalb 
der Acker- 

krume

Maximum
Minimum 

Durchschnitt

18,03
11,46
14,66 36,90

9,04
3,66
5,95

4,07
3,10
3,76

0,65
0,18
0,42
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A. Ans Section Grüntlial.

Gebirgsart.

Unterer Diluvialmergel.

Diluvium.

Am Liesenkreuz
(Section Griinthal).

I. Mechanische Analyse.

Su
m

m
aMâch- 

tigkeit 
Decimet.

?J 
h

Gebirgs-
art

A
gr

on
om

.
Be

ze
ic

hn
. Grand

über 
g■’™

Sand Thonlialtige Tlieile.

(Staub + Feinste 
Tlieile 

unter 0,05mm)
2-

1 mm
1- ! 0,é-

0,5mm|0,lmm
o,i-

0,05mm

40 + dm Unterer 
Diluvial- 
mergel

M 3,0 57,0 40,0

3,0 7,2 35,6

IL Chemische Analyse.

a. Kalkgehalt.

in Procenten
des Theilprodukts des Gesammtbodens

Der Grand enthâlt CaCO3 . 10,86 pCt. 0,72 pCt.
Der Gesammtboden enthâlt.................................... ״ 36,8

b. Phosphorsäure, löslich in Salzsäure

0,098 pCt.
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c. Aufschliessung der thonhaltigen Theile 
mit kochender Salzsäure.

Bestandtheile
in Procenten des

Schlemmprodukts Gesammtbodens

Thonerde.............................................. 3,70*) 1,48 *)
Eisenoxyd.............................................. 3,07 1,23
Kali........................................................ 0,59 0,23
Natron................................................... 0,04 0,02
Kalkerde .............................................. 19,45 7,78
Magnesia .............................................. 2,46 0,98
Kohlensâure ......................................... 12,02 **) 4,81**)
Phosphorsaure......................................... 0,03 0,01
Gliihverlust.............................................. 7,16 2,86
Unloslieh u. nicht Bestimmtes . . . 51,48 20,60

Summa 100,00 40,00
*) entspräche wasserhaltig. Thon . . 9,39 3,76

**) entspr. kohlensaurem Kalk . . . 27,32 10,93

***) entspricht wasserhaltig. Thon — 9,66. 3,86 pCt. des Gesammtbodens
In Salzsäure aufgeschlossener Thon (?)3,76 » » . »

Der hohe Kalkgehalt des Mergels (36,8 pCt., siehe umstehend) ist wohl zu 
beacliten und empfiehlt denselben als Meliorationsmaterial. Der Veltener Mergel 
besitzt nur 28,3 pCt. Kalk in den obersten Lagen und in einer Bohrprobe aus 
einem Brunnen in Bergfelde (Section Hennigsdorf) fand ich 30,6 pCt. Kalk. Ail- 
gemein kônnen wir den Kalkgehalt des Unteren Mergels der Berliner ümgegend 
nieht über 15 pCt. angeben.

d. Aufschliessung des in Salzsäure unlöslichen Rückstandes 
durch concentrirte Schwefelsâure.

Thonerde = 3,84 ***)
Eisenoxyd = 0,41

7,62 pCt.
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Höhenboden.

Profil 79.

Obérer Dilu vialmergel.

Mergelgrube arn Dorfe Haekelberg, nahe der Chauss. nach Beerbaum 
(Section Grünthal).

Diluvium.

I. Mechanische Analyse.

Mâch- 
tigkeit 

Decimet. G
eo

gn
os

t.
Be

ze
ic

hn
. 1

Gebirgsart

A
gr

on
om

. 
Be

ze
ic

hn
.

Grand

über
2mm

Sand Thonhaltige Theile. 
(Staub + Feinste 

Theile 
unter 0,05mm) Su

m
m

a

2-
|inm

1-
0,5™'"

0,5-
0,1'"™

o,i-
0,05"'™

2-5 1

c)«l ץ

Lehmiger
Sand LS

4,6 73,8 21,6 100,0

100,0

1,6 9,7 45,6 16,9

5-10 Sandiger
Lehm SL

8,2 57,8 34,0

4,6 9,3 36,0 7,9

? Sandiger 
Mergel SM

4,4 61,8 33,8 100,0

3,6 9,7 39,7 8,8

II. Ch e m i s c h e Analyse.

a. Kalkgehalt.

in Procenten
des Theilprodukts des Gesammtbodens

Der Grand enthält Ca CO3 2,65 pCt.
Der Feinboden » » 9,3 »

1,2 pCt.
8,9 »

Gesammtmenge Ca CO3 10,1 pCt.
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b. Aufschliessung der thonhaltigen Theile des Mergels 
mit concentrirter Salzsäure.

Bestandtheile
in Procenten des

Schlemmprodukts Gesammtbodens

Thonerde.............................................. 3,67 *) 1,24 *)
Eisenoxyd.............................................. 4,33 1,46
Kali........................................................ 0,49 0,17
Natron................................................... 0,04 0,014
Kalkerde................................................... 10,27 3,47
Magnesia................................................... 1,08 0,36
Kohlensâure.............................................. 5,94 **) 2,01 **)
Phosphorsâure......................................... 0,086 0,03
Gliihverlust.............................................. 5,95 2,11
Kieselsâure, nicht Bestimmtes, und un-

lôslicher Rückstand ...... 68,14 23,03

Summa 100,00 33,894
**) entspr. kohlens. Kalk.................... 13,60 4,60

*) entspricht wasserhaltigem Thon, loslich in
Salzsäure...................................................9,24pCt. 3,12pCt. des Gesammt-

bodens
***) entspricht wasserhaltigem Thon, loslich in

Schwefelsaure........................................... 13,69 » 4,63 » des Gesammt-
bodens

Der in Salzsäure unlösliche Rückstand ergab nach Auf- 
schliessung mit saurem schwefelsauren Kali

Thonerde = 5,44 pCt. ***)
Eisenoxyd = 0,56 »

7,75 pCt.
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Höhenboden.

Profil 80.

Obérer Diluvialmergel.

Südwestlich des Dorfes Dannewitz. 
(Section Grünthal.)

Diluvium.

I. Mechanische Analyse.

Mâch- 
tigkeit 
Decim. G

eo
gn

os
t.

Be
ze

ic
hn

.

Gebirgsart

A
gr

on
om

. 
Be

ze
ic

hn
.

Grand

über 
gram

Sand Thonhaltige Theile. 
(Staub + Feinste 

Theile 
unter 0,05™“) Su

m
m

a

2- 1- 0,5- 0,1-
jmm 0,5mm 0,1mm 0,05™“

12 1
1

Lehmiger
Sand LS

1,0 88,7 10,3 100,0

1,0 4,4 58,8 24,5 6,9 3,4

3 Sandiger
Lehm SL

2,6 62,1 35,3 100,0

2,6 9,0 41,0 9,5

5 + Sandiger
Mergel SM

4,2 60,8 35,0 100,0

3,4 9,1 39,6 8,7

II. Chemische Analyse.

a. Kalkgehalt.

in Procenten 
des Gesammtbodens

1,5 pCt.
6,8 »

des Theilprodukts 
Der Grand enthâlt CaCO3 35,1 pCt. 
Der Feinboden » » 7,1 »

Gesammtmenge CaCO3 8,3 pCt.
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b. Atifschliessung der thonhaltigen Theile des Mergels 
mit kocheuder concentrirter Salzsäure.

Bestandtheile
in Procenten des

Schlemmprodukts Gesammtbodens

Thonerde.............................................. 3,86 *) 1,35 *)

Eisenoxyd.............................................. 4,12 1,44

Kali........................................................ 0,47 0,16

Kalkerde................................................... 11,11 3,89

Kohlensâure.............................................. 6,78 **) 2,37 **)

Phosphorsâure......................................... 0,09 0,03

Manganoxydoxydul............................... 0,02 0,02

Magnesia .............................................. 0,14 0,05

Lösliche Kieselsâure.............................. 8,88 3,11

Nicht Gelôstes u. nicht Bestimmtes. . 58,07 20,32

Glühverlust.............................................. 6,46 2,26

Summa 100,00 35,00

**) entspr. kohlens. Kalkerde . . . 15,39 5,39

Der in Salzsäure unlösliche Theil ergab mit saurem schwefel- 
sanren Kali aufgescblossen :

Thonerde = 6,19***)
Eisenoxyd = 0,15.

des Gesammtbodens
*) entspr. wasserhaltig. Thon, lôslich in Salzsâure 9,71 pCt. 3,40 pCt.

***) entspr. » » » » Schwefelsaure 15,58 » 5,45 »

Summa 8,85 pCt.



Analytisches 29

Gebirgsart.
Obérer Diluvialmergel.

SW. Beerbaum (Section Grüntlial). 
Diluvi um.

I. Mechanische Analyse.

Mach- 

tigkeit 

Decimet.

’1 J 
g .2 M g

Gebirgsart

A
gr

on
om

isc
he

 
Be

ze
ic

hn
un

g

G rand

über
Omm

Sand
Thonhalti

Staub

0,05-
0,01'“m

ge Tlieile.
F einste
Theile 
unter

0,01™'»

Su
m

m
a

2- 
m m ן

1-
0,5ram

0,5- ! 0,2-
9 ·jmm mm O

 oP
30 ־4־־

i'hn (

1
Diluvial- 
mergel

SM
3,0 63,0 33,9 99,9

2,2 7,6 44,7 8,5 17,6 16,3

30 + desgl. SM
3,0 61,3 35,3 99,6

2,4 7,3 19,4 24,1 8,1

II. Kalkbestimmung mit dem Scheibler’schen Apparate. 
Kohlensaurer Kalk = 7.8 pCt.

Tabellarische Zusammenstellung
der chemischen Untersuchung der thonhaltigen Theile des Diluvialmergels 

(Section Grünthal).
Aufschliessung mit kochender concentrirter Salzsâure.

Bestandtheile

Unterer Diluvial- 
mergel 

Liesenkreuz 
in Procenten des 
Schlemmprodukts

Obérer Diluvial- 
mergel 

Haekelberg 
in Procenten des 
Schlemmprodukts

Obérer Diluvial- 
mergel

Dannewitz 
in Procenten des 
Schlemmprodukts

Thonerde . . .
Eisenoxyd . . .
Kali....................
Natron .... 
Kalkerde . . .
Magnesia . . .
Kohlensâure . .
Phosphorsâure. .
Glühverlust. .
Kieselsâure u. nicht

Bestimmtes . .

3,70
3,07
0,59
0,04

19,45
2,46

12,02
0,03
7,16 

! 51,48

3,67
4,33
0,49
0,04

10,27
1,08
5.94
0,086
5.95

68,14

3,86
4,12
0,47

11,11
0,14
6,78
0,09
6,46

66,95
0,02 Mangan- 

oxydoxydul
Summa | 100,00 99,996 100,00
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Gehalt an kohlensaurem Kalk.

Obérer Diluvialmergel Procent

Mergelgrube am Dorfe Haekelberg........................................................ 10,1
» südwestlich von Dannewitz . ......................................... 8,3
» südwestlich von Beerbaum.............................................. 7,8
» an der Sehônefelder Grenze, nahe der Mülile .... 9,4

Unteror Diluvialmergel Procent

Am Liesenkreuz............................................................................................ 30,8

Bohrprobe aus dem Tiefbohrloch an dcr Strasse von Sydow nach Bernau 14,1

Moormergel Procent

Wiesen nahe Sydow................................................................................. 32,5
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B. Ans Section Bernau.
Hôhenboden.

Profil 77.

Obérer Diluvialmergel.

Diluvium.

Malzmühle, südlich Bernau. 
(Section Bernau.) 

Ernst Laufer.

I. Meclianische Analyse.

Miicli- 
tieçkeit 

Decimet.

œ sΟ -C
C5 צ
O S]Φ φ
ow

Gebirgsart

A
gr

on
om

. 
Be

ze
ic

hn
.

Grand

über 
£ηηη

Sand Thonhaltige Tlieile 
(Staub + Eeinste 

Theile 
nnter 0,05mm) Su

m
m

a

2-
1 mm

1-
0,1 mm

0,1-
0,05™'"

2-3

c)m!

Lehmiger
Sand

LS 1,6

L3

78,1

61,4 15,4

20,6 100,3

10 Sandiger
I.elim

SL 1,8

2,9

60,4

46,2 11,3

37,8 100,0

Sandiger
Mergel

SM 3,3 59,1 37,9 100,3

2,6 44,8 11,7

II. Chemïsche A n a 1 y s e.

1. Kalkgehalt = 36,8 pCt.



32 Analytisches

2. Aufschliessung der thonhaltigen Theile
mit verdünnter Sehwefelsâure (1. : 5) im Rohr bei 220°, 6 Stunden einwirkend.

Bestandtheile

Lehmiger Sand

in Procenten des

Schlemm- Gesammt- 
produkts bodens

Sandiger Lehm

in Procenten des

Schlemm- 1 Gesammt- 
produkts bodens

Sandiger Mergel

in Procenten des

Schlemm- : Gesammt- 
produkts bodens

Thonerde ....
Eisenoxyd . . .
Kali....................
Kalkerde .... 
Kohlensâure .

*) entspr. wasser- 
haltig. Thon .

6,84 *)
3,93
2,81
0,32
fehlt

17,2

1,38*)
0,80

. 0,58
0,06 
fehlt

3,5

11,89 *)
6,66
2,20 

Spuren
fehlt

30,0

4,49 *)
2,52
0,83

11,3

9,57 *)
4.29
2,25
8,66
5.29

24,1

3,61 *)
1,63
0,85
3,28
2,00

9,1

Hôhenboden.

Profil 78.
Lehm des O ber en Diluvial mer gels.

D i 1 u v i u m.
Nahe am Dorfe Blumberg.

(Section Bernau.)
Ernst Laufer.

I. Mechanische Analyse.

Mach- 
tigkeit 
Decimet. G

eo
gn

os
t.

Be
ze

ic
hn

.

Gebirgs-
art

A
gr

on
om

.
Be

ze
ic

hn
.

Grand

iiber
9mm

2- 
j mm

San

1- 0,5-
0,5mm 0,2mm

d

0,2-
0,pnm ο,ι-

0,05mm

Thonhaltige Theile.
(Stanb + Feinste 

Theile 
unter 0,05mm) Su

m
m

a

2-3

i
Lehm, 
Acker- 
boden

SL 1,4 57,6 41,0 ΐοο,ο

0,9 3,3 7,1 21,0 25,3

Lehm, 
Unter- 
grund

SL
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IL Ch e in is c he Analyse.
Aufschliessung der thonhaltigen Theile mit saurem schwefelsaurem Kali.

Aufgeschlossen :
Lehm,

Ackerboden
Lehm,

Untergrund

Thonerde*) ..............................................
Eisenoxyd..............................................
Kalkerde...................................................

*) entspr. wasserhaltigem Thon der 
thonhaltigen Theile des Gesammtbodens

8,38
4,10
0,43

21,09

17,01
3,52
0,38

42,81

Gebirgsart.
Obérer D iluvialm ergel.

Diluvium.
Section Bernau.

Mechanische Analyse.

Fundort
Grand

über
2 mm

Sand
Thonhalt

Staub
0,05-

0,01mm

ige Theile.
Feinste
Theile 
un ter

0,0 lmm

Summa
2- 

] mm
1-

0,lmm
o,i-

0,05mm

Malzmühle, 
nahe der Eisenbahn, 

südlich Bernau

3,3 59,1 37,9 100,3

2,6 44,8 11,7

Oestlich 
dem Vorwerke 

Helenenau

4,2 66,6 29,2 100,0

2,5 51,0 13,1 16,à 13,9

Vorwerk Elisenau 2,6 68,6 28,8 100,0

2,8 54,5 11,3 17,2 11,6

Lindenberg, 
am Wege nach 

Carow

3,2 65,7 31,1 100,0

2,3 45,8 17,6

Albrechtshof 3,1 62,1 34,8 100,0

3,8 47,7 10,6

Blatt Griinthal. 3



34 Analytisches.

Gebirgsart.

Obérer Diluvialmergel. 
Diluvium 

Section Bernaa. 
Ernst Laufer. 

Mechanische Analyse.

Fundort
Grand Sand Thonhaltige Tlieile.

Staub 4- Feinste

Su
m

m
a

ûber
2mm

2-
1 mm

1- 0,5- j 0,2-
p,5mm0,2mm0,lmm

o,i-
0,05mm

Th eile
unter 0,05mm

Scbônow 5,9 61,2 32,9 100,0

2,5 G,3 12,0 26,5 13,9

Vorwerk
Helenenau

2,4 65,2 32,4 100,0

2,S 9,7 12,0 27,4 13,3

Westlich 
Lôhme

6,3 60,0 33,7 100,0

3,3 7,3 13,3 18,7 17,4

Birkholz 3,1 59,3 37,6 100,0

2,5 G,8 17,2 19,6 13,2

In der Nâhe 
der Peckberge

3,8 63,8 29,4 100,0

3,9 9,0 12,0 23,4 15,5

ebenda 3,8 66,8 29,4 100,0

2,1 7,0
1

17,0 1 26,7 14,0



Analytisches. 35

Kalkgehalt des Oberen Diluvialmergels. 
(Section Bernau.)

Ebnst Laufer.

Fundort
Kohlensaurer Kalk im :

Grand
(über 2mm D.)

Feinboden
(unter 2mm D.) Gesammtboden

Malzmühle bei Ber-
nau, Grube nahe
der Eisenbahn . . 10,4 8,3 8,5

Oestlich vom Vor-
werke Helenenau 2,3 9,5 9,2

Nahe am Vorwerk
Helenenau .... 87,6 14,7 15,2

Vorwerk Elisenau . 12,5 9,5 9,8

Lindenberg. Am
Wege nach der
Carower Ziegelei 7,8 4,3 4,4

Albrechtshof .... 2,2 9,9 9,7

Schonow............... 9,6 8,6 8,7

Westlich Lëhme . . 6,9 10,8 10,5

58,6 8,2 10,7

In der Nahe der
Peekberge .... 13,0 8,1 8,2

3



36 Analytisches.

N iederun gsboden.

M o o r m ergel.

A 11 u v i u m.
Nahe am Bahnhofe Bernau.

(Section Bernau.)

. Diff.

Kohlensaurer Kalk = 16,50pCt.
Schwefelsäure. = 0,04 »
Humus = 4,80 »
Wasser = 28,92 »
Sand und Thon = 49,74 * a.

100,00 pCt.

Moorm ergel.

A 11 u v i u m.
Wiesen bei Schwanebeck.

Kohlensaurer Kalk = 34,5 pCt.



Bohr-Register
zu

Section Grünthal.

Summa 19G9

Theil ΙΑ Seitc 39 Anzahl der Bolirungen 79
» IIA » 40 » » » 82
» ΠΙΑ » 41—42 » » -» 129
» IV A » 42-44 » » » 176
» IB » 44-46 » » » 168
». 1IB » 46—47 » » » 126
» ΠΙΒ » 48-49 » » » 99
» IVB » 49—50 » » » 120
» IC » 50-52 » » » 119
» IIC » 52-53 » » » 141
» HIC » 54—55 » » » 148
» IV c » 55—57 » » » 148
» ID • » 57-58 » » » 106
» 1ID » 59—60 » » » 102
» IIID » 60—61 » » » 122
» IV D » 61—62 » » » 104



Erklärung der Buchstaben-Abkürzungen.

H......................... Humus (Torf)
K..........................Kalk
L..........................Lehm
T......................... Thon
S......................... Sand
G......................... Grand und Kies

STI......................... Sandiger Humus (Moorerde)
HS..........................Humoser Sand
SL..........................Sandiger Lehm
LS......................... Lehmiger Sand
IS..........................Lehmstreifiger Sand

SM......................... Sandiger Mergel
M......................... Mergel

K S......................... Kalkiger Sand
KH......................... Kalkiger Humus
ST......................... Sandiger Thon
TM..........................Thonmergel
T S......................... Mergelsand und Sehlepp

HL S......................... Humoser lehmiger Sand
SL S......................... Schwaeh lehmiger Sand
S SL......................... Sehr sandiger Lehm
SHS......................... Schwaeh humoser Sand

u. s. w.



Bohrtabellen. 39

Tlieil IA.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

1 H 20 23 LS8 36 LS 12 50 S 14 66 LS 6
2 S 20 SL 7 SL SL 5 SL 3

3 S 15 24 LS 8 37 SLS 10
SM M

4 S 20 SL 6 SL 5 51 S 20 67 LS 5

5 S 20
SM 6 IS 52 GS 18

SL 4 
SM

6

7

SHS 1
S 19

S 20

25 LS 5
SL 3
SM

38

39

LS 8
SL 10

LS 5

53

SM 2

GLS 9
SL 9

68 LS 8
SL 8
M

8 S 20
26 S 19

SL
SL 8

SM
69 LS 10

SM 54 GS 8 SL 2
9 S 20 27 LGS 10 40 LS 9

SL 12 IS 3
10 S 25 GS 10 SL 5 55 SLS 6 s

11 S 20 28 S 9 SM 15 SL 70 GS 20

12 S 20 SL 4 GS
56 SLS 12 71 S 16

13 S 20
SM 41 LS 10 SL SL

14 S 20 29 SLS 6
SL 4

SL 7
SM 57 LS 8

SL 8
SM

72 S 12
SL+LS8

15 S 20 SM 42 LS 10 73 LS 10
16 S 20 30 S 15 SL 7 58 LS 5

SL 10

17 SLS 8 SL 2 SM 3 SL 5 74 SLS 6
SL 6 SM 3 43 S 12 S SL
IS 4
a 31 S 12 SL 59 M20 75 LS 5

S 20
S L 5-8

18 S 20 32 LS 8 44 60 M SM
SL SL 6

SM 4
45 H 20 61 M 76 LS 5

19 LS 5 46 LS 6 62 S 15 SM 2
SM 33 LS 7 SL SL 3 S 8

20 S 20 SL SM 77 S 12
21 LS 8 34 LS 10

47 LS 10
SL 4

63 S 20 IS

SL 8 SL 5 64 S 18 78 SLS 8
SM 4 SM 5 48 M SL SL 3

22 LGS 10 35 S 14 49 LS 10 65 LS 6 S

S 8 SL 2 SL 8 SL 3 79 LS 15
1S SM SM SM SM



40 Bohrtabellen.

Theil IIA.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

1 SHS 2 21 LS 6 40 LS5 56 LS 5 69 S 15
S 18 SL 6 SL 3 SL 5 SL

SHS 3
SM SM is

2 SL 70 LS 9
S 17 22 LS 6-8 41 LS 9 SL 4

3 SHS 2
SL SL 5

SM
57 LS 2-5

SL
SM

S 18 23 S 20 71 S 19
SL4 S 20 24 LS 6

42 S 20 58 SLS 6
SL 8

S 20
SL 43 LS 10

5
LS 5
SL 12

SL 3 59 LS 6 72 LS 5

6 S 20
25 SM SL SL 5

SM
7 S20 26 S 20

44 S 15 60 S 16
LS+SL SL 73 S 10

8 S 20 27 LS 8 45 S 10 61 LS 5
SL

9 S 20 SŁ SL 7 SL 6 74 S 16
10 S 17 28 S 20 SM SM SL 4

11 S20 29 S 20 46 S 18 62 LS 8 75 LS5

12 M
SL SL 9 SL 10

30 S20
47

SM SM
13 S 20 31 S 20

S 8
SL 5 63 S 6 76 S 10

14

15
S 20

S 5 
LŚ 3
SL 8
SM

S 18 
SL

32

33

LS 7
SL

S 15

48

SM

S 8
LŚ3 64

LS 10
SL

LS 8

77 LS 12
SL 6
SM

16 34

35

SL

M

M

49

50

S

S 20

M 65

SL 10
SM

LS 5
SL 10

78

79

LS 8
SL 12

S 15
17 LS 6 36 S 20 51 S 20

66 LS 5 SL
SL 10 37 LS 8 52 S 15 SL 10 80 S 20SM SL 10 SL SM sehr

18 S 20 SM 53 S 18 67 S 20
feinkörnig

19 S 15 38 S 15 SL sehr 81 LS 10
SL 3 SL 5 54 LS 8

feinkörnig SL 10
SM 39 S-SLS 8 SL 68 S 20 

sehr 82 LS 6
20 S 20 SL 12 55 S 20 feinkörnig SL
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Theil ΠΙΑ.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

1 S 15 25 M 41 S 20 61 LS 6 80 S 15

2 LS 5 26 S 20 42 S 18 SL 10 SL 3

SL 12 27 S 20 SL SM S

3 S 20 28 S 15 43 SLS 8 62 SLS 12 81 LS 8

4
5

S 20
S 15 29

SL
S 20 44

SL

IS

SL+S4
S 3

SL 3 
S

G

SL 5

SLS 8
SL 8

30 LS 8
S 10

SL

45

46

S 20

S 15
IS

63

64

65

S 20

S 20

S 16

82
83
84

S 20
S 20
S 20

SM 4 31 LS 8 SL 3 85 S 20

7 S 18 SL 6 47 S 18 LS 3 86 S 25
SL M 6 SL

66 LS 8 ' 87 LS 8
8 S 20 32 LS 15 48 S-SLS 8 SL 12 SL 7

9
10

S 20
1S 12
SL

S 5 IS 8 SM
33 SLS 15

GS 3
SL

49 LS 6
SL 9 
SM3

IS

67
68
69

S 20
S 20
M

88
89

S 20
S 20

11
12

S 20
S 20

34 S 15
SL 2 50

70 LS 6
SL 4

90 S 20 
feinkörnig

13 S 19 SM 51 S 20 SM 91 S 20
SL 35 S 9 52 S 15 71 SLS 5 92 LS 6

SL 214 S 15 SL 6 LS 5 SL 9
15 S 15 SM 5

53 S 10 SM S 3
TSSL 36 S 8 SL 10 72 S-SLS 10

16
17

S 20
S 19 
SL 37

SL 4
SM
S 15

54
55

H 20 
LS 9 
SL 5 
SM

73

SL 5
SM
S 20

93

94

II 4 
s
M

18 S 20 SL+Ś4
74 S 15 95 S 20

19 S 20
38 LS 8 56 S 20 75 S 20 96 S 18

SL20
21

S 15
SLS 8

SL 8
S 3

57 S 15
IS 3

76 LS 8
SL 6 97 S 20

SL SM SM GS+LS 98 S 25

22 S 20 39 S 20 58 M 77 S 15 99 M

23 S 15 40 LS 8 59 S 12 SL 5 100 S20
SL SL 6 SL 78 M 101 S 20

24 S 20 IS CO S 20 79 S 20 102 S 20
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

103 SHS3 108 S 18 112 LS 6 116 S 20 122 S 20
S 12 SL 2 SL 4 117 S 18 123 S 20
M

SHS 4

S SL
101

105
109 SLS 10

SL 3 113 LS 6
SL 8

118
119

S 20
S 17

124
125

S 20
S 20

S 16 is
SM SL 3 126 SL 5

106 LS 10
110 LS 12

S 8

120 S 20 S
SL 114 S 30

121 S-SLS 8 127 S 20

107 LS 8 115 LS 10 SL 6 128 S 20
SM 111 S 20 SL SM 129 H 20

Theil IV A.

1 S 20 16 LGS 15 30 S 14 40 LS 6 52 S-SLS 10

2 S 10 S L 4
M

S 4
IS

SL 8

LS 3 17 S 8 53 LS 8
SM SL 12 31 LS 8 41 S 19 S+LS 10

3 S 20 18 SLS 8 SL 10 42 S 12 54 TS 10

4 S 15
SL 3

SL 6
SM 3

32

33

S 20

IS 15

SL 4 
S

TKS 3
TS

SM 19 M S 5 43 S 20 55 S 18

5 SLGS 18 20 GS 20 34 S 12 44 S 20 SM 2

SM 21 GS 40 SL 6 45 SLS 5 56 S 19

6 LS 9 22 GS 20 SM SL 4 57 LS 6
SL 3 23 S 15 35 S 8 IS SL 3
SM 6 24 GS 10 SL 6 46 S 20 SM

7 S 20 S 10 SM 47 S 8 58 S 20

8 S 20 25 S 17 36 SLS 6 SL 8 59 LS 8
SL 3 SL 4 s SL 4

9 S 12
SL 8 26 S 18

SL

SM 1
S 7

48 II 3 
s 60

S
GS 10

10 H 5
27 S 20 37 H 3 49 LS 8 61 LS 8

s S SL 5 SM
11 GS 20 28 S 8

SL 6 38 II 3 SM 62 LS8
12 S 18 SM s 50 S20 SL 4
13 S 25 29 SLS 7 39 SLS 5 51 SLS8 S
14 S 20 SL 1 SSL 8 SL 4 . 63 S 20
15 GS 20 1S SM IS 64 1S+TS
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

65 TS 10 85 GS 8 105 S 10 122 GS 18 143 GS 17
TKS5 LS 4 SL 3 SM 2 SL

66 H 20 SL 4 GS 5 123 H 14 141 GS 20

67 S 20 86 GS 20 106 GS 20 S 145 S 5

68 IS 12 87 M 8 107 S 10 124 LGS 10 SL 10

S 5 S+GS 10 IS 8 GSL 8 SM 5

69

70

S 20

H3

88

89

GS 20

H 20
108

S

GS 5
SL 5

125
126

SM

S 20
M

146 LS 4
SL 6 
SM

S 90 S 20 SM
LS 5

IS iji·
127 L 147

71 S 12
SL 4 
SM

91

92

S 17
SM

GLS 12

109 128 S 8
SL 8
SM 4 148

SL 3
SM

M
72 SLS 10

SL 4־
SM 4
GS 2

SL 3
SM

110 LS 5
SL 5 
SM

129
130

S 20
HLS 6

149
150

GS 20
S 18

73

93 S 12
SL 6 111 LS 6

L+S 14
SL 10
S 3 151

SL 2

LS 8S 20 94 M 112 LS 8 131 SLS 8 SL 8
74 H 8 95 SLS 6 SL 9 M 8 SM

S SL 4 113 S 15
132

S
152 S 20

75

76

S 20

H 5
KT 7

96

GS

LS 5
SL 4

114

SL
SLS 8
SL 3

GS 8
SSL 10
SSM 2

153 LS 6
SL 6 
SM

S GS 8 GM 2־ 133 H 10
S 154 LS 10

77 LS 6
SL 6 
SM

97
98
99

GS 20
GS 20
S 15

115
116

S 20
S 20
S 6

SL 3

134
135
136

S 20
M
L

155

SL 10

S 19 
SL

78 S 20 SL 117
137 LS 8 156 SLS 6

79 S 20 100 S 20 IS 6 SL 7 ŚL 8
80 S 8

SL
101 SG 14

M
118 SLS 8

SL 7 138
SM 3
H 3 157

M

LS 8
81 S 10 102 LS 8 SM L SL 5

SM S 10 119 LS 5 139 M SM 4
82 S 10 103 LS 10 SL 7 140 M 158 S 15

IS SL 5 SM 141 GS 19 SL 3
83 S+IS 20 SM 120 S 20 ■ SL SM
84 S 19 104 H 8 121 H 4 142 SHLS 8 159 S 18

SL S L M SL
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

160 LS 8 163 KH 4 167 S 12 171 LS 8 174 H 4
SL 6 S SL+S5 SL S-SLS8

161

SM

LS4
164 S-SLS 5

SL 3

168 LS 6
SL 4
SM

172 LS 8
SL 6

SL 8
SM 4

SL 5 SM SM 4 175 KH 5
ŚM 165 M

169
170

S 20
S 12 173 LS 6

S

162 S 8 166 H 5 SL 4 SL 8 176 H 5
SL S SM 4 SM S

Theil IB.

1 SLS 10 12 S 16 24 S 20 35 LS8 46 LS 5
SL SL+LS 25 SLS 5 SL 10 SL 9

2 S 11 13 LS 6 SL 10 SM SM

SM SL 6 SM 3G S 18 47 SLS 10

3 SLS 9
SL 6

S 3
M 8

26 S 18
SM

37

38

S 20

LS 6

SL 5
SM

ŚM S 2
27 S 18 SL 10 48 SLS 10

4 LS 15 14 H 20 SL 2 SM 2 SL 10

S 15 H 20
28 S 19 S s

5 H 20 16
17

S 20
S 10

SL 39 S 17
IS

49 SLS 15
SL 5

6 LS 6 SL 10 29 S 15 50 S 20
SL 8 SL 40 LS 10

51
52

S 17
LS 15

S־ 18 SLS 10
Ś+SL5 30 LS 12 SL 10

7 S 10 SM 5־ SL 4 41 SLS 5 TKS(dms)
SL 5
SM 2 19 SLS 10

SL 10

31 S 15
L

SL 13
SM 53 S 8

SL
s

20 S-SLS 10 32 LS 5 42 S 15
SL 5

54 S 9
8 S 20 SL 8 SL 7 SL

9 LS 15 SM SM 43 S 6. 55 S 20
GS 5 21 LS 12 33 LS 8 SL 10 56 LS 8

10 S 19 SL 4 SL 8 SM SL 12
SL 22 S-SLS 9 SM 44 SLS 10 57 SLS 8

11 LS 7 SL 6 34 LS 8 SL 10 SL 12
SL 7 ׳· SM 3 SL 8 45 L 9 . 58 LS 5
SM 23 IS 16 M SM 7 SL 15
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

59 S 8 74 LS 5 92 SLS 8 106 LS 12 123 S 8
IS 8 SL 7 SL 5 S 3 SL 3
S SM 8 LS 7 107 SLS 8 GS 9

GO S 12 S 93 LS 5 SL 7 124 S 6
LS 6 75 S 10 SL 1 SM SL 8
SM SL 10 SM 108 S40 GS

61 LS 8 76 S 20 94 LS 8 109 SLS 8 125 S 6

SL 6 77 IS 15 SL 2 SL 8
126

SL 4

SM SM 1 SM S 20

62 IS 15
78 LS 5

SL 5
SM 3

S 110 S 20 127 S 20

63 S 12 95 LS 10
SL 5

111 SLS 9 128 SL 10

IS S SL 9 s
LS 3 SL 129 LS 6

64 H 4 79 S 20 SM 1 112 SLS 8 SL 8
S 80 SLS 8 S SL 6 IS

65 LS 6 IS 12 96 LS 8 SM 130 SLS-S 6
SL 4 81 SLS 8 SL 10 113 SLS 13 SL 8
SM IS 10 S 2 LGS 3 GS 2

66 LS 5 82 S 14 97 LS 7 S 131 LS 8
SL 8 IS 4 SM 10 114 S 11 SL 8
IS S

98 SLS 5 SM 3 SM

67 LS 8 83 S 15 SL 3 S 132 LS 8

SL 8 SL 2 SM 7 115 IS 15 G S

SM S S S 133 LS 8

68 S 8 84 S 14
99 LS 9 116 S 20 S

SL 12 bŁ 3
SL 5 117 S 14 134 LS 12

69 S 10
LS 8
SM

IS
GS SL+GLS6 S 6

85
86

LGS
LS 6 100 S 14

SL

118 LS 6
SL 8

135 LS 8
SL 6

SL 12 S 5 S G
70 S 8 87 IS 15 101 SLS 8 119 IS 15 136 LS 8

SL 8
88 GS 15 SL 6 G S SL 9

s
SM SM 1

120 LS 6 S
71 SLS 8 89 S-SLS 9

G S
SL 3 137 S 20 i

SL 9 LS 2 102 S 20 IS 5 138 SLS 2
s SL 7 103 S 20 S IS 5

72 LS 10 GS 104 S 10 121 IS 15 S
SL 10 90 S 20 IS 10 122 LS 8 139 S 10
s 91 S 10 105 LS 15 SL 10 IS 10

73 H 15 IS 5 IS GS 140 S 20
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Ergebniss !Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

JBohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

141 S 20 147 LS 15 153 SLS 3 160 LS 8 164 S 20

142 LS 10 GS 3 SL GL+S 4

SL 3 148 LS 6 154 S 20 SL 8 165 LS 6

IS 5 SL 11 155 H 4 161 LS 6
SL 3
IS

143 LS 12 149 LS 8 S SL 10
SL 5 SL 8 156 LS 15 SM 166 LS 8
S 3 S 3 S S 12

150 LS 6 157 S 20 162 LS 6
144 LS 6

SL 14
SL 4 158 LS 6

SL 4
GS

167 H 4
G+LS 5 SL S

145 LS 6 SLS 159 LS 8 163 SHS 10
LS 6SL 3 151 LS+S 10 SL 8 SH 5 168

S 11 SL 10 SM 1 SL 3 SL

146 S 20 152 S 20 . S S

Theil Π B.

1 LS 8 11 LS 8 19 LS 8 30 M 41 LS 10
SL 8 SL 8 SL 3 31 LS 5 SL 5
SM SM SM SL 3 GS

2 S 12 12 S 15 20 LS 6 SM 42 LS 5
SL 6 SL SL 10 32 S 19 SL 7

3 S 20 13 LS 8-10 21 S 20 LS SM

SL 8 22 S 8 33 S 20 43 S 19
4 LS 6 SM SL 10 34 S 20 SL

5

SL 10
SM

LS 12

14 S 15
SL

23 LS 8
SL

35

36

S 12
SL 8
S 12

44

45

S 10
SL
LS 8

SL 8 15 LS 5 24 S 20 SL 8 SL

6 S 20 SL 5 25 S 20 37 S 16 46 LS 5

7

8

S 20

S 19
SL

16

SM

S 12
SL

26
27

28

S 20
S 18
SL
LS 8

38

SL 1
M
S 10
IS 10

47
48

SL 10
SM
S 20
S 20

9 LS 6 17 S 20 SL 10 39 S 20 49 S 20
SL 10 18 LS 5 SM 40 LS 6 50 LS 5
SM 4 SL 3 29 S 15 SL 11 SL 10

10 S 20 SM SL 5 SM SM
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No.
Ergebniss 

der
Bohrung

51 S 20

52 SLS 12
SL+LS 4

GS

53 LS 8
SL

54 LS 8
SL 8

55 LS 8
SL 6
SSM

56 SLS 5
SL 5
SM

57 S 20

58 GS 20

59 S 15

60 SLS 15
SL 5

61 LS 5
SL 5
S

62 SLS 10
SL 10

63 LS 12
SSL 5
SM

64 S 8
SL 8
S

65 LS 6
SL 10
SM

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

66 S 20

67 S 20

68 S 20

69 S 15
SSL 5

70 GS 20

71 S 20

72 LS 10
SL 3
SM

73 GS 15

74 S 10
SL 7
S 3

75 S 20

76 GS 20

77 S 20

78 S 20

79 S 16
SL 4

80 SLS 8
SL 6
IS 3

GS

81 S 20

82 GS 20

83 GS 15

84 SLS 10
SL 5

SSM 5

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

85 LS 6
SL 4
GS 5

86 LS 6
SL 3
S 8

87 GS 20

88 LS 5
SL 5
GS 1

89 S 19
SL

90 GS 20

91 S 19
SSL 1

92 S 5
SL+LS 10

GS

93 LS 10
SL 5
SM

94 LS 10
SL

95 S 16
SL 4

96 LS 8
SL 1
S 5

97 S-SLS 6
SL 3
S

98 S 20

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

99 S 10
IS 5

SM 1
S

100 S 8
SL

101 LS 8
SL 3
SM

102 S 20

103 GS 20

104 GS 18
IS 2

105 S 12
SL 2
SM

106 S 20

107 S 10
LGS8

M

108 SLS 8
SL 5
SM

109 S 20
SL

110 LS5
SL 10
SM

111 SLS 10
SL 3
SM 3

No.
Ergobniss 

der
Bohrung

112 LS8
SL 5
SM

113 LS 12
SL

114 S 14
SL

115 LS 10
SL 6

116 LS 6
SL 10
SM

117 LS 10
SL

118 LS 10
SL 5
SM 3

119 S 10
SL

120 S 10
SL 5
SM

121 LS 8
SL 6

122 S 14
SL

123 LS 10
SL

124 LS6
SL 4

125 SLS-S 10
SL 10

126 S 20
SL
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Theil ΙΠΒ.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

1 S 20 23 S 6 41 S 17 59 S 15 73 LS 7
2 S 20 SL 8 SL 3 SL 3 SL

3 S 20 SM 42 S 20 LS+S
74 LS 9

SSL 74 S 20 24 S 20 43 LS 5 60 S 8
5 L 25 S 17 SL SL 12

6 . S 20 SL 44 S 20 61 LS 10 75 S 8

7 LS 5 26 S 17 45 S 20 SL 9 SLS

SL 4
SM 27

SL
H 20 46 S 20 62 S 20 76 S-SLS 12

is
8 S 20 28 S 14 47 S 15 63 S 20

779 S 15 SL 4 SL
64 LS 5

S 18
SLSL 5 SM 48 SLS 12 SL 4

10 S 20 29 LS 8 SL 8 GS 6 78 LS 5
11 S 20 SL 7 49 SHS 4

65 s io
SL 5

12 S 7 SM S 13
SL 9
SM

30 S 10
SL 6

50 H 10
SL 4
SM 3

79 S 19

51 S 20 80 LS 6-8
13 LS 5

SL 7
S
S 20

31

32

S 8
SL 6
S 20

52 LS 5
SL 9
SM

66

67

LS 5
SL 11

LS 8
81

SL 8

S 18
SL14 33 KH 5 53 LS 5 SL 2

15 LS 4
SL 5

H 15 SL 8 SM 82 S 20
34 S 12 SM

S 9 
SL

S SL 8 54 LS 5
68 83 G+GS 20

IG LS 5 35 S 14 SL 7
SL 5 SL 5 SM 69 S 20 84 S 10

17
SM
S 20 36

SM
Ξ 3

55 LS 8
SL 8

70 S 8
SL 8

SL 4
SM

18 H 20 s 56 S 13 ־S״ 85 LS 6
19 S 20 37 LS 8 SL 8 SL 10
20 S 20 SL 6 57 SH 4 71 S 10

21 S 18 SM 3 S 6 SL 2
SM

LS 8

86 S 20

22
SL
LS 5

38 LS 6
SL 12 58

SSL 10
S 10 72

87 S 10

SL 9 39 S 15 SL 9 SL 5 88 S 8
SM 40 S 20 SM SM SL 9
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4

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

89 SLS 8 91 S 19 94 S 20 96 S 14 98 LS 6
SL 7 SL SL 4
SM 92 S 20

95 S 8 99 S
90 S 10 93 LS 6 SL 4 97 S 8 L

SL SL 9 SM 4 SL 8 S

Theil IVB.

1 S 20 16 LS 5 30 S 17 43 H 8 56 LS 5

2 S 20 SL 3
SM 8

SL 0,5
S

44

S SL 2
SM 1

3 H 15 H 4
H 5 S

C 17 S 12 31 s
SL 5 S 16 57 LS 8

4 GS 15
S 5

18

M

S 20
32 S 15

SL 5

45 LS 6
SL 11

SL 6
SM

5 GS 15
SL 5 19 S 15

SL 5
33 II 8

S

46 LS 6
SL

58 LS 6
SL 6

6 S 10
SL 20 S 20 34 SLS 10 47 H 20 SM

21 S 15
SL 9

SL 4 48 S 20 59 H 3
7 S 8

SL 3
35

S 6

LS 8
49 S 17

SL 60

SL

S 8
iS 3

־S־"
22 S 6

SL SL 6 50 H 3 SL 6
SM 3 S SM

8 H 15 23 H 3 36 H 2 61 LS 10
K 5 S s· 51 SLS 10

SL+S 10 SL 10
9 S 15 24 H 15 37 II 3 62 LS 3

LS 3
SM 2 25

S

H 5 38
s

LS 6

52 LS 6
SL 8 
SM

SL 9
IS

10

11

GS 20

GS 20 26
S

LS 5
SL 12
SM 53 LS 5

SL 5

63 LS 6
SL 11

II 8
SL 5 39 H 4 SM12 SM S 16 SM

S II 5
SL

LS 2 
SL 3 -5

64 GS 15

13 H 3
27 LS 8

SL 6
40 54 GL

S SM 5 41 S 20 SM 65 S 10

14 S 20 28 S 10 42 LS 3 55 LS 4
SL 10

15 LS 8 SL 10 SL 4 ' SL 5 66 S 18
SL 8 29 S 20 SM SM SL 2

Blatt Griinthal.
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No.
Ergebniss 

der
Bohrung

67 LS 8
SL 10
SM

68 11 20
69 LS 3

SL 3
SM

70 LS 6
SL 5
SM

71 LS 10
SL 6

72 LS 10
SL 4
SM

73 LS 9
SL 9
SM

74 LS 5
SL 8
SM

75 S 20
76 LS 5

SL 3
SM

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

77 S 12
SL 8

78 S 17
SL

79 S 17
SL

80 LS 9
SL 5
SM

81 S 14
SL 3
SM

82 S 20
83 S 12

SL 8
84 LS 6

SL 8
85 LS 10

SL 8
86 LS 10

SL 6
87 LS 8

SL 6
LS 3
SM

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

88 LS 10
SL

89 LS 7
SL 4
IS 3

SM
90 S 14

SL 4
SM

91 S 20
92 S 20
93 S 8

SL 8
SM

94 S 15
SL 5

95 LS 6
SM

96 LS 6
SL

97 S 12
SL

98 S 20
99 LS 10

SL 8

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

100 S 15
SL 5

101 LS 5
SL 3
SM 8

102 LS 10
SL 8
SM

103 S 10
104 S 20
105 S 12

SL 6
SM

106 S 12
SL 4

107 S 20
108 S 9

SL e
SM

109 S 6
SL 3
SM

110 LS 6
SL

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

111 LS 3
GS 5
SM

112 S 6
SL

113 GS 15
SL

114 GS 10
SL

115 S 18
SL

116 S 8
SL

117 LS 5
SM

118 LS 10
SL

119 LS 12
SL 7

120 LS 6
SL

Tlieil IC.

1 LS 8 7 LS 5 11 IS 12 16 LS 10 21 LS 10
SL SL 2 S 8 SL 5 SL

2 LS 6 SM 2
12 S 16

SM 22 SLS 12
SL 8 S SL 17 LS 6 SL

SM 8 S 20 SL 10 23 S 7
3 1S SL 13 LS 8 SL 5

4 LS 8
SL 12

9 S 18
SL

GS 3
SL+S 9

18 LS 7
SL 10

24 LS 8
SL

5 LS 8 10 LS 8 14 LS 8 19 SH8 25 LS 5
S 6 SL 4 SL 8 S SL 8

6 LS 6 ·SS 3 15 LS 8 20 LS 8 26 LS 10
SL 10 S SL 12 SL GSL 10
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

27 LS 6 42 LS 8 58 LS 8 75 LS8 91 SLS 6
SL 6 SL 2 S 12 SL 10 SL 10

GS 10 59 LS 8 SM SM
28 LS 5

G SL 43 S 15 SL 5 76 LS 8 92 LS 10

44 LS 6
SM SL 9 SL 10

29 LS 6 60 S 10 77 LS 10 93

30

GL 10

LS 5
SL

SL 8
SM 4 61

SL
SHLS 8

SL 2
S 4

S 12
SL

45 LS 6 SL 8 SL 2 94 S 15
SL SM SM SL

31 SLS 8
SL 8 
a

46 LS5
SL 7

62 LS 8
SL 6

78 LS 7
SL 10

95 SLS 5
SL 10

SM SM SM 5 SM
32 LS 8

SL 8 47 S+GS 20
63 LS 8

SL 8
79 LS 8

SL 10
96 SLS 8

SL 10
SM 48 S 14 64 LS 20 80 LS 8 97 LS 5

33 LS 5 S+SL6 65 LS 6 SL 8 SL 10
SL 7 49 LS 8 SL 10

81 LS 8 SM
SM SL4 66 GS 12 SL 12 98 LS 6

34 LS 6
SL
SM

50

GS 4

S 15 67

SL 4
SM
LS 12

82 LS8
SL 99

S 14

LS 6
SSL SL 3 83 LS 10 SL 8

35 IS20 51 SLS 6 SM SL 8 SM 2

36 LS 9 SL 10 68 SLS+S 10 84 S 10 100 SLS 5
SLSL 8 52 LS 10 SL S L 5

S SL 6 69 LS 6 85 S 6 101 LS 6

37 S 14 53 SLS 14 SL SL 4 SL

SL 6 SL 4 70 LS 8 86 S 8 102 LS 5
SM׳ SL 12 SL SL 10

38 LS 8
SL 12 54 S 18 71 LS 8 87 KH4 103 LS 12

SL SL S SL 4
BS S 15

SL
72 LS 6 88 LS 8

104 LS 955 LS 6 SL 8 SL 8
SL 8

73 LS 3 SM SL·
40 LS 8 SM

SL 10 89 LS 6 105 S 17
SL 4 56 S 8 SM SL 8 SL
SM SL 74 LS 8 SM 106 LS6

41 LS 8 57 IS 10 SL 6 90 LS 10 SL 9
SL 10 SL 10 LG SL 6 SM

Ό ZA^ŁAO ךי,'
UJ GEOLOG)'
Tź <5 י י
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!Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

107 LS 5 110 S 10 112 LS 10 115 SLS 6 117 S 18
SL 7 SL 8 SL 6 SL 10 SL

108 S 20 113 S 18 SM 4
118 S 15

109 SLS 6 111 SLS 12 SL
SL

LS 4 SL 4 114 S 15 116 S 17
SL 10 SM 2 SL 5 SL 119 S 5

Theil IIC.

1 LS 6 13 LS 6 26 S 2-5 38 SHS 10 51 SH 3
SL 8 SL 8 SL SL 10 SLHS 5
SM SM 27 S 3 39 IS 20 SL 5

2 S 18 14 SLS 12 SL 40 LS 10 SL 3

M SL 28 H 5 SSL 5 s

3 LS 8 15 GS 9 SL 4 GS 52 LS 6

SL 10 41 H 5 SL 10SL+GS 7 M
SM

4 LS 10 SM 29 SH4
S

SL 5 1(1 GS 17 SL 5 42 LS 10 53 LS 5

SM SL SM SL 5 SL 12

5 HGS 8 17 S 10 30 LS 5 43
GS

SLS 10
54 SLS-S 10

SSL 4
SM 1

SL SL 10 SL 11
M

SSL 5
6 LS 6 18 S 14 GS GS

7
SL 10

HLS5 19
SL 4
LS 8

31 LS 8
SL 12

44 H 6
S

55 LS 11
SL 6

S 12 SL 6 32 H 4 45 HLS 8 ־S־ 3
SL 3 20 LS 6 L SL 12

8 LS 10 SL 10 33 H 10 S 56 Ξ8

SL 10 21 LS 6 S 46 LS 8
9 S 17 SL 10 34 H 5 ■ SL 6 57 H 20

SL 3 22 LS 10 S 8 SM 58 S 20

10 KH 4 SL 5 SL 47 S 16 59 SLGS+S20
ΊΓ 2 M 35 H 10 LS 5 60 LS+SL 10

S 4 23 SH 6 S 48 LS 5 S
L S 36 KH 3 SL 2 61 H 3

11 G S 18 24 KH 3 H 6 S 3 S 17
SL HS S 49 M 62 H 15

12 LS 10 25 LS 6 37 H 5 50 LS 10 S
SL 6 SL 10 S 5 LS+SL 8 63 H 8
SM SM SL S 2 S
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrnng Bohrung Bohrung Bohrung

64 KH 3 79 S 18 95 LS+SL 12 110 LS 6 124 S 12
H 10 S 8 SL 9 SL 4
s 80 S 10 SM

LS5 96 SLS 10 125 S 10
65 S 20 SM SL 8 111 LS 6 SL

66 S 15 81 S 20 97 H 5
SL 5
SM 4

126 GS 20
S+LS5 HS 3 127 LS8

67 SHS 5
82 LG5

SL 5
S 12 112 S 10

SL
SL 4

SL 8 GS 10 98 H 12 128 LS8
S S 113 LS 10 SL 8

68 LS 6
SL 3

83 S-SLS 6 GS 8 129 LS 5
SL 8

S 14 99 LS 6
SL 114 LS 8s 84 LS 8 SL 8 SM

69 S 10
IS

SL 8 100 S 12
SL 3 115 S 12 130 S 18

85 LS 8
LS 8

LS 2 SL
70 SHLS 5 SL 6 101 SM 1 131 S+GS 20

SL 1 SM 3 SL 8 GS
SM 14 SM 4 132 LS 6

86 S 17 116 S 20 SL 5
71 H 11 SL 102 LS 8

s SL 8 117 GS 20 133 LS 12
87 GS 20 SM SL

72 KH 4
H 12 88 LS 10 103 LS 10

118 LS 10
SL 5

134 LS 8
SL 4K S 10 SL 8 SM 5

89

90

S 20

LS 6

135 LS 8
73 H 12

S 104 GS 20

Μ l9

119 S 15
SL 5 136

SL 5

IS+SSL 20
74 H 5 SL 8 105

S SM GS 4 120 LS 8 137 LS 8

LS 10
SL

SL 6 SL 10
75 SLS 10

SL 6
91 S 10

GL 3
106 SM 4 138 LS 10

SL 8
S 2 LS+GL 7

SLS 5
121 LS 8

SM 107 SL 8 SM
92 SLS7 SL 4 139 LS 10

76 H 12 SL 8 SM 122 LS 8 SL 6
S SM 5

108 LS 8
SL

SL 8

77 SLS 10 93 H 20 SM 2 140 S 8
SL

SSL 8
94 LS 10 109 LS 8 123 LS 8 141 LS 10

78 S 20 SL 5 SL 12 SL SL 6
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Theil HIC.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss ;Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung i Bohrung

1 LS 8 19 H3 39 LS 8 57 S 10 73 S 8
SL S SL SM SL 6

2 LS 5 20 HS 3 40 SLS 12 58 S 12 SM

SL 4 S SL 4 SL 6 74 S 15
SM 6 21 S 12 41 S 17 59 LS 5 SL+LS

3 S 20 SL SL SL 7 75 S 14

4 S 25 22 IS 20 42 LS 9 SM SL 3

5 LS 3 23 LS 6 43
SL 9
S 14

60 S 10
SL 5

76 S-SLS 6
SL 8
SM 2

SL5
SM

SL 8
SM 44

SL
LS 5

61 LS 6
SL 4

6 LS 10 24 S40 SL 10 SM 77 S 8
SL 7 25 H 20 45 LGS10 62 LS 8

SL 6

7 H 10 26 LS8 SL 6 SL 8 78 GS 8
S SL 6 46 LS 6 63 S 6 S+IS 9

8 S 20 SM SL SL 10 79 LS 10
9 S 20 27 LS 6 47 LS 6 64 GS 20 SL 7

10 SLS-S 6 SL SL 10 65 GS 12 SM
SL 8

28 S 20
SM S-GLS4 80 S 10

S 48 H S 4 SL
11 LS 10 29 S 20 49 S 20 66 S 20 81 S 10

SL 4 30 S 20 50 S 18 67 LS 3 IS 6
SM 31 S 8 SL+S 2 SL 7 82 SLS 8

12 LS 6-8 G 5 51 LS 6 SM SL 6
SL SM7 SL 11 68 LS5 SM

13 H 10 32 S 15 SM SL 11 83 S 8
S SL 52 LS 8 SM SL 12

14 S 3-5 33 LS 5 SL 8 69 S-SLS 6 84 LS 8
SL 12SL 53 S 10 SL 12 SL 6

15 S 16 34 SLS 8 SL 70 S 6 SM
SL 4 SL 54 s io TS 4 85 SLS 7

16 LS 10 35 S 20 SL 4 S 8 SL 9
SL 36 LS6 SM 71 LS 8 SM 2

17 S 14 IS 10 55 LS 5 SL+LS 12 86 LS 3-5
SL 4 37 LS 5 SL 10 GS SL

18 LS 8 SL 10 56 LS 6 72 S+GS5 87 LS5
SL 12 38 S 20 SL S 13 SL 12
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No.
Ergebniss 

der
Bohrung

88 S 18
SL 2

89 LS 6
SL 6
SM

90 SLS 5
SL

91 LS 8
SL 7 
SM

92 LS 9
SL 9
SM 2

93 S 18
LGS2

94 LS 8
SL 6
S 3

95 LS 8
SL 8 
SM

96 LS 8
SL 2 
SM

97 LS 5
SL 5
IS 3
S

98 S 20
99 S 17

SL 3

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

100 S 10
SL 4
SM

101 S 12
SL

102 S 8
SL 3
S 6

103 LS 5
SL 8
SM

104 LS 8
SL+S 12

105 LS 8
SL 9

106 LS5
SL 4
GS

107 LS 5
SL

108 LS
SL
SM

109 S 18
SL

110 LS 8
SL 8

111 S 16
IS 4

GS

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

112 LS 12
SSL 8

113 LS 9
SL 9

114 LS 8
SL 8

115 SLS 10
SL 5
SM 5

116 S 20

117 LS 8
SL

118 LS 5
SL 10
GS

119 LS 5
SL 8
SM

120 LS 6
SL 10
SM

121 LS 6
SL 12

122 LS 5
SL

123 LS 5
SL

124 S 14
; SL

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

125 LS 6
SL 8
SM

126 S 17
SL 3

127 LS 6
SL 4
SM

128 LS 6
SL 4

129 LS 10
SL

130 LS 8
SL 12

131 S 15
SL

132 LS 8
SL 6

133 LS 8
SL 6
SM

134 LS6
SL 6
SM

135 S 10
SL

136 LS 8
SL8
SM

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

137 LS 5
SL 10
SM

138 LS 8
SL

139 S 18
SL

140 LS 8
SL 6

141 S-SLS 12
SL

142 S 14
SL 3
SM

143 LS 8
SL 9
SM

144 LS 5
SL

145 GS 14
SL

146 S 12

147 S 20

148 S 8
LS 6
SL 4

Theil IV C.

1 LS 3 4 s 12 6 SLS 10 8 S 6 10 LS 6
SL SM SL 9 L 4 SL 10

2 S 10 SM M SM
SL 5 5 S 20 11 S 9

3 S 6 SM 7 GS 18 9 S 20 SL 9

SM SM SM
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung 1 Bohrung [ Bohrung

12 S 22 29 S 12 47 LS 6 65 M 83 LS 2-3
SL SM 3 SL 4 66 LS 8 SL 3-5

13 GLS 8 30 S 12 SM SL 6 SM

LS 6 SSL 8 48 G 10 SM 84 SLS 5
SL 4 31 GS 8 M 67 S 17 SL 15
SM SL 6 49 LS 5 SL 3 85 S 9

14 Ξ20 SM SL 1 68 S 20 LS 8

15 H 20 32 SLS 5 IS
69 LS 10

SM

16 S 8 SL 8 50 LS 10 SL 7 86 S 12
LS 5 SM SL 8 SM SL 8
S 2 33 S 14 51 SLS 10 70 S 20 87 LS 8

SM SL SL 5 SL
LS 7 SM 71 l-S 12

17 34 LS 10 SL 8 88 LS 6
SM SL 5 52 T 20 SE 472 SLS 10

18 LS 12 SM 53 S 20 SL 2 SM
SL 5 35 S 20 54 S-SLS6 SM 89 S 20

19 H 20 36 S 10 SL 73 S 10 90 S 15
20 GS 6 37 LS 8

55 S 15
SL 5
LS 5

SM SL 5
M 10
S

SL
56

74 LS 10
SL 10

91 S 15

GS 18 38 LS 6 SL 8 SL 5
21 75 S+SLS )

92
22 SLS 5

SL 6 39

SL

S 15 57

SM

LS 5
+SL 18) 

sm
S 18

SL 2

SM 40 S 14 SL 8 76 LS 12 93 SLS 8

23 GS 8 SL 5 SM SL SL 4

SL 41 S 15 58 S 15 77 SLS 10 SM 3

24 S 8 SL 5 SL 5 SL 9 94 LS 15
SL 42 LS 6 59 S 10 SM SL

25 S 8 SL 4 SL 8
SM

78 S 15 95 S 15
SL 8 GS 6 SL 5 SL+SSL 5
SM 43 SLS 10 60 S 8 79 S 9 96 S 12

26 S 14 SL 6 SL GSL 5 IS 5
SL 44 SLS 10 61 LS 5 80 S 15

97
27 S 12 SL 6 SL SL 3 M

SL 3 45 S 15 62 S 15 SM 98 LS 6
SM SL 3 SL 5 81 LS 11 SL 8

28 LS 5 46 SLS 5 63 S 15 SM5 M

SL 5 SL 8 IS 82 j LS 8 99 LS 8
SM SM 64 S 20 SL 9 SL 9
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No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

No.
Ergebniss 

der 
Bohrung

No.
Ergebniss 

der
Bohrung

100 LS 8 111 LS 6 120 SLS 6 129 LS 8 139 LS 8
SL 10 SL 4 SL 8 SL 8 SL
SM SM SM S

S 15
140 LS 8

101 112 LS 6 121 LS 8 130 S 20 SL 8
SL 5 SL 12 SL 8 SM

102 SLS 6 131 S 14
SL 11 113 S 12 122 LS 9 SL 141 S 20
SM SL 6 SL 9

SM 132 S 15 142 S 10
103 S 15 114 LS 8 SL 5 SL

SL 5 SL 9 123 S 8
104 SLS 8 SM LS 7 133 LS 8 143 LS 8

IS 8 SL 3 SL 12 SL 9
115 S 20

105 SLS 15 124 LS 8 134 S 15 144 S 20
S 5 116 SLS 8 SL 8 SL 4

LS 9
SM

SSL 12 SM 145 S 16
106

117 LS 5 125 S 8 
SL 12 135 LS 8

SL 4

107 S 20 SL 4 SL 9 146 LS 8

108 LS 10
SM 126 S 8

136 LS 8
SL· 12

SL 6 118 S 14 IS 8
SL 12 147 SLS 8

109 LS 8 SL 3
SM 127 S 8 137 S 20

SL

SL SL 10 148 S 12
110 SHLS8 119 LS 8 138 S 15 SL 6

SL 10 SL 12 128 S 20 IS 5 SM

Theil ID.

1 S 20 8 S-SLS 7 14 S 10 19 SLS 6 25 S 12
' SL 8 SL SL 5 SL

2 S 20
9 SLS 8 15 LS 6 SM

26 S 18
3 S 40 SL 10 SL 6 20 S 10
4 LS 10

SL 6
10

11

S20

S 8 16

SM '

S 12
21 S 20

27 SLS 8
SL 9

LS
SL SL 22, S 18 28 S 20

5 S 20 12 S 6 17 S-SLS 8
SL

29 LS 3
6 S 20 SL SL 4 23 S 20 SL

7 SLS 8 13 S 12 18 S 12 24 S 12 30 1 LS 8
SL 4 SL SL SL SL
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Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

31 S 10 44 LGS 8 60 S 8 75 S 12 92 S 20
SL SL SL SL 3

93 S 20
32 LS 10 45 S 20 61 KH 8 76 LS 12

SL 46 LS 8
S SL 4 94 GS 18

33 S 17
47

SL 4

LS 8

62 S 15
SL 5

77 S 20
SL

GSL 2

SL 3 95 LS 8
SL 10 63 S 17 78 LS 7 SL 4

34 S 8 48 LS 7
SL SL 4

SL 1-3 SL 3 64 S 18
SM 96 s io

SM 10 SM SL 79 LS 10 LS 5
s

49 LS 6 65 S 5
SL 4 SM

35 LS 9 SL SL 80 S 15 97 LS 12
SL 4 50 LS 8

LGS 5 SL 7
66 S 10

SM SL LS 4 81 LS 3
SM

36 LS 10 51 LS 8
SL SL 2-10 98 GS 10

SL SL 4 67 S 10 82 S 16 SL 1
SM L 4 SL S 9

37 S 10 52 S 10
SL

83 LS 10 99 LS 6
SL 10 LS6 68 LS 6 SL 4 SL 5

S SL 8
84 S 838 S 12

53 SM 100 LS 8
SL S 20 SL SL 6

54 S 14 69 GS 18 85 LS 8 101 S 2039 SLS 10 SL SL SL 7
SL 4
SM 55 GS 12 70 S 5 SM 2 102 S 8

LS 4 SL 86 LS 8 SL 8

40 LS 6 S+SL 71 LS 6 SL 10 103 S 20
SL 4 
SM 56 S 12 SL 12 87 S 20

104 LS 8L S 4
SL 2

72 LS 10 88 LS 6 SL
41 S 15 SL 4 SL

SL 57 S 12 SM 105 LS 8

GS 12
89 SM SL 8SL 73

42 S 10
SL 3 58 LS 10 LGS 8 90 LS 9 SM

SL 6 SL 2 SL 8
106 LS 10

43 S-SLS 10 59 LS 8 74 LS 6 91 LS8 SL 6
SL SL־ SL 6 SL SM 4
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Theil IID.

Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

1 S 18 20 LS 12 37 S 15 54 S 8 69 S 6
2 S 16 SL 6 SL 2 SL SL 6

SL 3 21 LS 11 38 S 14 55 LS 8 SM 3

3 LS 8 SL 9 SL SL 6 70 S 10
SL 10 SM 39 LS 9 SM 2 SL

4 LS 5 22 LS 9 SL 56 S 14 71 LS 10
SL 10 SL 5 40 LS 8 SM SL 6

5 SLS 6 23 LS 6 SL 3 57 SLS 6 72 LS 6
SL 10 SL 10 GS 7 SL 4 SL 12

6 LS8 24 S 12 41 LS 14 SM 73 LS 10
SL 6 SL SL 3 58 LS 5 SL

7 S 20 25 LS 9 42 LS 10 SL 7 74 LS 12
8 LS 8 SL 15 SL 7 SM SM

SL 8 26 LS 8 43 LS 8 59 LS 8 75 S 7
9 LS 10 SL SL SL 8 SL 8

SL 6 27 LS 8 44 GS 8 60 LS 10 76 LS 5
10 LS 8 SL 8 SL 1 SL SL 9

SL 8 SM SM 2 61 LS 8 SM
11 LS 10

SL 8
28 SLS 8

SL
GS 3 SL 77 LS 12

SLS 8 45 LS 7 62 SUS 10 SL 4
12 29 I.S 6 ■ TS 7 SLS 10SL 5 SL 14

SL 78

13 SLS-S 8 30 LS 9 46 LS 6 S 3 SL 4
SM

SL S L 7 SL 63 S 12

14

15

LS 10
SL 8

GLS 10

31

32

SLS 10
SL 6
LS 6

47

48

LS 2-3
S
S 18

64

SM

LS 15
S L 5

79

80

LS 8
SL 8
SM
LS 5

SL 10 SL 10 SL 65 LS 8 s io
16 LS 6 33 LS 8 49 S 8 SM ds 3

SL 12 SL 8 SL 66 S 10 SL 2
17 S 16 34 LS 12 50 S 17 SL 81 LS 8

SL SL 51 G S 20 67 SLS 10 SL 7
18 S 20 35 S-SLS 8 52 S-SLS 5 SL 7 S 3
19 LS 6 SL 6 SL 8 68 S 12 82 LS 10

SL 10 36 S 15 53 S 8 SL 4 SL 5
SM SL SL 8 SM IS
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Ergebniss Ergebniss .Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung Bolirung Bohrung Bohrung Bohrung

83 S 15 86 LS 8 90 LS 8 94 SLS 10 98 LS 8
SL 3 SL 5 SL 4 SL 6 SL 8
SM S SM 6 S 2 99 SLS-S 12

LS 12
87 LS+S 10 91 LS 6 SL 2 IS 8

8-1 SL 6 SL 10 95 S 18 100 LS 5
SL S 92 LS 8 LS 2 SL 15

SL 6
SLS 8

101 LS 10
85 LS 5 88 LS 8 S 96 SL

SL 3 SL 12 93 SLS 8 ST 8 102 LS 8
S 3 89 LS 8 SL 10 97 LS3-5 SL 6

SL 4 SL 6 LS 2 SL SM

Theil IIID.

1 LS 6 14 S 12 27 S 12 39 SLS 12 50 LS 6
SL 11 SL 2 SL SL 4 SL 8

2 LS 8 15 LS 5 28 S 10 40 LS 8
SM

SL 12 SL 4 29 S 15 SL 51 LS 6
3
4

S 15
S 18 
SL

16

SM

S 20 30

SL 3

S 14
41 LS 12

SL 6 52

SL

S 17
17 S 20 SL 2 LS

5 S 15 18 LS8 SM 42 S 3-5 53 LS 5
6 S 20 SL 8 31 LS 6

SL SL 5
7 S 8 19 S 18 SL 6 43 S 8 54 LS 15

SL 9 SL s־ SL SM
8 LS 8

SL 7
20 LS 8

SL 8
32 S 18 44 S 20 55

56
S 20
S 9

9

SM

LS 10
SL 4

21

22

S 9 
SL 5 
LS 10

33 LS 12
SL 6
SM

45 L S 6
SL 3 
SM 57

SL
LS 9
SL 11

SM SL 10 34 LS 8 46 S 16
Ts 58 S 15

10 S 12 23 LS 6 SL SL 5
SL 3 SL 12 35 LS 8 47 LS 10 59 LS 10
SM 24 S 18 SL SL 4 SL 4

11 S 15 SL 3 36 LS 10 48 LS 5 SM
SL 25 LS 8 SL SL 9 60 LS 6

12 LS 8 SL 37 S 14 SM 3 SL 4
SL 10 26 S 18 SL 49 S 10 61 LS 8

13 GS SL 38 S 20 SL SL
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Ergebniss .Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss
No. der No. der No. der No. der No. der

Bohrung i Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

62 ; LS 9 74 1 LS 8 88 LS 10 100 LS 10 112 LS 10
1 SL SL SL 8 i SL 9 SL 10

63 SLS 5 75 S 8 89 M
101

GS 113 S-SLS 10
i SL 8 

SM 76

SL 90 LS 5
LS (5

1 ŚL 10
SM

64
S 8 SM 102 LS 8 114 LS 10

S 20 ; SL 91 S 10 SL SL 4
65 S 12 77 S 14 SL 103 LS 5

SM2
LS 5

78
SL

92 S 15 SL 115 SLS-S 10
SL 5 S 6 ŚL 104 LS 6 SL 10

66

67

68

S 8 
SL 
LS 5
SL 12
LS 6

79

80

SL
S 7
SL
S 15
SL

93

94

S 18
SL

S 15 
SL

105

SL 10
SM

SLS-S 8
SL 4
SM 4

116

117

SLS 10
s

LS 8
SL 4
SM

SL 14 81 S 15 95 S 19 106 S 18 118 S-SLS 10
69 S 10 SL 3 LS SL SL

SL
82

S 96 LS 6 107 S 14 119 LS 6
70 LS 6 LS 6 SL 10 SL ŚL

SL 10
83

SL 4
97 LS 10 108 S 12 120 LS 6

71 LS 8 GS 12 SL 6 SL SL 6
SL 84 S 20 SM 109 S 12 SM

72 LS 5 85 _S 15 98 S 10 SL 121 LS 6
SL 9 IS SL 10 110 LS 6 SL 12
SM 86 . S 20 99 LS 5 SL 10 SM

73 LS 6 87 S 8 SL 9 111 LS 10 122 S 15
SL IS SM SL 10 IS 5

Theil IV D.

1 LS 5 5 LS 10 9 S 20 14 S 16 18 LS 8
SL SL 4 10 LS 8 SL SL 3

2 LS 6
SM SL 9 15 LS 9

SM 3

SL 14 6 LS 8 SM ŚL 5 19 S 20

LS 5
SL 12 11 S 10 SM 20 LS 83 7 LS 8 LS+S 5 SL 8b Ł 3 SL 12 12 S 16 16 LS 7 SM 3SM 5

8 LS 6 LS+S 4 SL 10
21 LS 8

4 LS 5 SL 12 13 S 18 17 SLS 8 SL 6
SL 9 SM TS SL 8 SM



62 Bohrtabellen.

1
lErgebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss Ergebniss

No. der No. der No. der No. der No. der
Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung Bohrung

22 S 20 40 LS 8 59 S 18 75 LS 6 91 LS 10

23 LS 8' SL 12 SL SL 10 SL 8

SL 41 S 18 60 S 10 76 LS 8 SM

24 LS 6
SL 42

SM 2

LS 6 61
SL 5
S 10 77

SL 12

S 20
92 s io 

IS

25 S 10 SL SL 2
IS 78 S 15 93 S 12

SL 43 S 20
G2 SL 5 SL 8

26 M 44 S 20 IS 5 79 S 15 SM

27 S 20
45 LS 10

SL
63 S 8

SL 8
SL 3
SM

94 S 12
SL 4

28 LS 6 46 S 20 SM 80 S 18 95 LS 5
S L j

S-l. 47 LS 6 64 S 15 SL
29 GS 15 SL 4 SL 3 81 LS 8 CM
30 S 18 SM SM SL 8

SM 48 S 15 65 SL 1 82 S 10 96 LS 8

31 S 15 LS 5 M SL 8 S

IS 49 S 15 66 S 15 SM 97 S 15
32 S 16

50
L SL 5 83 LS 6 SL

33
SL+S 2

LS 8

LS 8
SL 8

67
68

S 20
S 14 84

SL 14
LS 8

98 S 12
QT. «

SL 51 LS 8 SL SL 8

34 G 23 SL 10 69 LS 5 SM 99 LS 6
SM 52 S 14 SL 8 85 LS 8 SL 10

35 GS 15 SL 6 SM SL 10 100 LS 8
SL 5 53 LS 10 70 S 17 86 LS 10 SL

36 S 8
54

SL 10 SL 3 SL
101 SLS 10

SL S 20 71 S 15 87 LS 12 SL 10
37 LS 10

SL
55
56

S 20
S 6 72

IS
LS4 88

SL
SLHS 10 102 LS 5

38 LS 9 SL SL 10 SL
103

Ö Jj t)

SL 11 57 SLS 10 73 S 10 ■ 89 S 10 S 8

39 LS 6 SL IS IS 8 IS 10

SL 8 58 LS 9 74 LS 10 90 SLS 10 104 LS 8
SM SL 11 SL SL 10 SL 10

A. W. Sch ad e’s Buchdruckerei (L. S chade ) in Berlin,
Stallschreiberstr. 45,46.







II. Abhandlungen zur geologischen Specialkarte von Preussen und 

den Thüringischen Staaten.
Mark

Bd. I, Heft 1. Rüdersdorf und Umgegend, eine geognostische Mono- 
graphie, nebst 1 Taf. Abbild. von Verstein., 1 geogn.
Karte und Profilen; von Dr. H. Eck......................... 8 —

» 2. üeber den Unteren Keuper des ôstlichen Thüringens,
nebst Holzsehn. und 1 Taf. Abbild. von Verstein.; von 
Prof. Dr. E. E. Schmid....................................................2,50

» 3. Geogn. Darstellung des Steinkohlengebirges und Roth- 
liegenden in der Gegend nôrdlich von Halle a. S., 
nebst 1 gr. geogn. Karte, 1 geogn. Uebersichtsblâttchen,
1 Taf. Profile und 16 Holzsehn.; von Dr. H. Laspeyres 12 — 

» 4. Geogn. Beschreibung der Insel Sylt, nebst 1 geogn.
Karte, 2 Taf. Profile, 1 Titelbilde und 1 Holzsehn.; von 
Dr. L. Meyn..................................................................8 —

Bd. II, Heft 1. Beitrâge zur fossilen Flora. Steinkohlen-Calamarien, 
mit besonderer Berüeksichtigung ihrer Fructificationen, 
nebst 1 Atlas von 19 Taf. und 2 Holzsehn.; von Prof.
Dr. Ch. E. Weiss.............................................................20 —

» 2. t Rüdersdorf und Umgegend. Auf geogn. Grundlage agro- 
nomisch bearbeitet, nebst 1 geogn.-agronomischen Karte;
von Prof. Dr. A. Orth.................................................. 3 —

» 3. f Die Umgegend von Berlin. Allgem. Erlâuter. z. geogn.־ 
agronomischen Karte derselben. I. Der Nordwesten 
Berlins, nebst 10 Holzsehn. und 1 Kârtehen; von Prof.
Dr. G. Berendt...................................................................3 —

4. Die Fauna der âltesten Devon-Ablagerungen des Harzes,
nebst 1 Atlas von 36 Taf.; von Dr. E. Kayser , . 24 —

Bd. III, Hęft 1. Beitrâge zur fossilen Flora. II. Die Flora des Roth- 
liegenden von Wünsehendorf bei Lauban in Schlesien, 
nebst 3 Taf. Abbild.; von Prof. Dr. Ch. E. Weiss . 5 —

» 2. t Mittheilungen aus dem Laboratorium f. Bodenkunde d.
Kgl. Preuss. geolog. Landesanstalt. Untersuchungen 
des Bodens der Umgegend von Berlin; von Dr.
E. Laufer und Dr. F. Wahnschaffe.................... 9 —

» 3. Die Bodenverhâltnisse der Prov. Schleswig-Holstein als

Erlâut. zu der dazu gehôrigen Geolog. Uebersichtskarte 
von Schleswig-Holstein; von Dr. L. Meyn. Mit An- 
merkungen, einem Schriftenverzeichniss und Lebens-
abriss des Verf.; von Prof. Dr. G. Berendt ... 10 —

» 4. Geogn. Darstellung des Niedersehlesisch-Bôhmischen Stein-
kohlenbeckens, nebst 1 Uebersichtskarte, 4 Taf. Profile
etc.; von Bergrath A. Scbütze........................................14 —



Bd. IV, Heft 1. Die regulären Echiniden der norddentschen Kreide, I.Gly- ar
phostoma (Latistellata), nebst 7 Taf.; von Dr. Clemens
Schlüter.................................................................................. 6 —

» 2. Monographie der Honialonotns-Arten des Rheinisclien
Unterdevon, mit Atlas von 8 Taf.; von Dr. Cari Koch.
Nebst einem Bildniss von C. Koch und einem Lebens- 
abriss desselben von H. v. Dechen.....................................9 —

» 3. Beitriige znr Kenntniss der Tertiârflora der Provinz
Sachsen, mit 2 Holzschn., 1 Uebersichtskarte und einem
Atlas mit 31 Lichtdrucktafeln ; von Dr. P. Friedrich 24 —

» 4. Abbildnngen der Bivalven der Casseler Tertiärbildnngen
von O. Speyer nebst dem Bildniss des Verfassers, und
mit einem Vorwort von A. v. Koenen............................. 16 —

Bd. V, Heft 1. Die geologischen Verhiiltnisse der Stadt Hildesheim, 
nebst einer geogn. Karte; von Dr. Herm. Roemer . 5 —

» 2. BeitrSgezurfossilenFlora.III. Steinkolilen-Calaniarien II, 
nebst 1 Atlas von 28Tafeln; von Prof. Dr. Ch. E.Weiss 24 —

» 3. f Die Werder’schen Weinberge. Eine Studie zur Kennt- 
niss des mârkischen Bodens von Dr. E. Laufer. Mit
1 Titelbilde, 1 Zinkographie, 2 Holzschnitten und einer 
Bodenkarte............................................................................. 6 —

» 4. üebersicht iiber den Sebiclitenant ban Ostthiiringens, 
nebst 2 vorlaufigen geogn. üebersichtskarten von Ost- 
thüringen; von Prof. Dr. K. Th. Liebe.......................... 6 —

Bd. VI, Heft 1. Beitrâge znr Kenntniss des Oberbarzer Spiriferensand- 
steins nnd seiner Fanna, nebst 1 Atlas mit 6 lithogr. 
Tafeln, von Dr. L. Beushausen.....................................7 —

Bd. VII, Heft 1. Die Qnartärbildnngen der Umgegend von Magdeburg, 
mit besonderer Berücksichtigung der Borde. Von
Dr. Félix Wabnschaffe. Mit einer Kartę in Bunt- 
druçk und 8 Zinkographien im Text.................................... 5 —

III. Sonstige Karten und Schriften.
Mark

1. Hlihenschichtenkarte des Harzgebirges, im Maafsstabe von 1:100000 8 —
2. Geologische Uebersichtskarte des Harzgebirges, im Maafsstabe von

1:100000; zusammengestellt von Dr. K. A. Lossen........................ 22 —
3. Ans der Flora der Steinkolilenforniation (20 Taf. Abbild. d. wiehtigsten

Stéinkohlenpflanzen m. kurzerBeschreibung); von Prof.Dr. Ch. E. Weiss 3 —
4. Dr. Lndewig Meyn. Lebensabriss und Schriftenverzeichniss desselben;

von Prof. Dr. G. Ber end t. Mit einem Lichtdruckbildniss von L. Meyn 2 —
5. Jahrbuch der Kiinigl. Preuss. geolog. Landesanstalt n. Bergakademie

für das Jahr 1880. Mit geogn. Karten, l'rofilen etc.............................. 15 —
6. Dasselbe für das Jahr 1881. Mit dgl. Karten, Profilen etc............................20 —
7. Dasselbe » » » 1882. Mit » » » » .... 20 —
8. Dasselbe » » » 1883. Mit » » » » .... 20 —
9. t Geognostiseh-agronomische Farben-Erklarung l'iir die Kartenbliitter

der Umgegend von Berlin von I)r. G. Berendt............................... 0,50
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